
— * * « ^ oivORRESPONDENZi
3o9Herausgeber und verantw . Redakteur:

FRANZ XAVER FRIEDRICH
Wien,

_ go gwegu ng i n Nion im August
i'iach dam Monatsbericht der Magistratsabteilung für Statist ! k

kamen heuer im August in Wien 854 Säuglinge lebend zur Welt . Von den Lebend¬
geburten waren 1+1+2 Knaben und 1+12 Mädchen,688 eheliche und 166 uneheliche
Kinder . In ter Wohnung der Mutter wurden llj,in Anstalten 7kl Kinder gebo¬
ren . Im Berichrsmonate erfolgten in 'Wien 18 Totgeburten.

üeber die Säuglingssterblichkeit wird berichtet,dass im
heurigen August in Wien l+o Säuglinge starben . Von diesen waren 23 Knaben
und 1- Mädchen,27 eheliche und 13 uneheliche Kinder . 29 Säuglinge starben
im ersten,11 im zweiten bis zwölften Lebensmonat.

Im August starben von der Wiener Wohnbevölkerung 1 . 583 Per¬
sonen . Von den Verstorbenen waren 773 männlichen und 8lo weiblichenAe-
schlechtes . Als hauptsächliche Todesursachen sind in 3I0 Fällen organische
Herzkrankheiten,in 3o2 Fällen Krebs,in 11+1+ Fällen Tuberliulose der Atmungs¬
organe und in 98 Fällen Lungen - und Rippenfellentzündung angegeben worden;
83 Anzeigen haben als Todesursachen Gehirns chlag , 5I+ Anzeigen Arterien-
ver ..al .tung,32 Anzeigen Altersschwäche und 50 Anzeigen epidemische Krankhei¬
ten bezeichnet . Von den Verstorbenen waren 913 mehr als sechzig Jahre alt.

Im Berichtsmonate verübten in Wien 71 Personen Selbstmord;
157 Personen unternahmen einen Selbstmordversuch.

Wie der Bericht weiter aus führt,fanden heuer im August in
Wien 1 . 2l+o Trauungen statt.

Vergebung von städti sche n Arbeiten .
Die Magistratsabteilung 31 b vergibt für die baulttche Um«

gestaltung der Räume des ehemaligen Bezirksamtes in der Kleinen Sperlgasse
lo in Wohnungen die BaumeisterarbeitenjAnbotsverhandlung 11 . November , 9 Uhr,
Neues Amtshaus,Ebendorferstrasse 1 . Nähere Auskünfte in der genannten Ma¬
gi st rat sabt ei lung.

Aviso 1
Ich bringe in Erinnerung -. Montag um 17 Uhr 30 Pressekonferenz

in der "Rathauskorrespondenz " anlässlich der bevorstehenden Enthüllung
des D-r . Auer « tfe lsbach - Denkmales.
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Q-^sglü h 11 chte3 Dr . Auep - We1 3b elgh.

Die unter dem Ehrenschutze des 3undespräsid © nten stehende
Dr . Carl Auer - . elsbach Gedächtnis - Stiftung hat dem Erfinder des Gasglühlich¬
tes , der Csmiumlampe und des Cereiaens Dr . Carl Freiherrn Auer von Welsbach
ein Denmmal erricht et,dessen feierliche Enthüllung am 7 « Uovember stattfindet.

In einer heute abgehaltenen Pressekonferenz gab im Namen
des Arbeitsausschusses Hofrat Dr . Ing . Ludwig Erh ar d einen Ueberbliok über
das Leoen und Wirken des berühmten österreichischen Erfinders . Carl Auer-
Welsbach wurde an 1 , September 1858 in Wien als Sohn des Direktors der Staats¬
druckerei Alois Auer Ritter von Welsbach geboren . Nach Beendigung der Vor¬
studien bezog er ai © Universität Heidelberg,wo er unter Bunsens Leitung
s ^ ine Doktorarbeit über die sogenannten ' ‘ Seltenen Erden *' machte . Der wissen¬
schaftlichen Erforschung und der praktischen Auswertung dieser lichttech-
nisoh so bedeutsamen Erdarten war bis zuletzt sein tatenreiches .

" Lftben gewid¬
met , das am ll ;, . August 1929 im Schloss Welsbach bei Treibach endete.

Von Heidelberg nach Wien zurückgekehrt,gelang es hier Dr.
Carl Auer - Welsbach im Chemischer Universitätslaboratorium durch eine scharf
auswählende fraktionierte Kristallisation das bis dahin als Element angesehene
Didym und spät er auch das itterbium in zwei Komponenten zu spalten,wodurch
der Lehre von d &n chemischen Elementen neue Bausteine © ingefügt wurden.

Spektralanalytische Arbeiten zur Untersuchung der seltenen
Erden führten Auer gerade vor fünfzig Jahren zur Erfindung des Gasg lühlichtes,
das über den ganzen Erdball Verbreitung fand und auf Jahre hinaus mit der
elektrischen Beleuchtung in scharfen Wettbewerb trat . In England und Amerika
steht das Auerlicht heute noch häufig in Verwendung.

Sein ferneres Augenmerk war auf die Schaffung eines schwer
schmelzbaren und schwer zerstäubbaren Metallfadens zur Erhöhung der Licht¬
ausbeute bei elektrischen Glühbirnen gerichtet . Durch eine sinnreiche Bear¬
beitung vermochte Auer das spröde Metall Osmium,das sich nicht zu Draht aus-
ziehen lässt,in die Form vqh Glühfäden zu bringen . Die von Auer geschaffene
PfPABPLAPkJl ®

. war die erste brauchbare Mstallfadenlampe,der dann erst später
die TantÄl - und die Wolframlampen nachfolgten.

Die unermüdliche Durchforschung der seltenen Erden zeitigt©
als letzte Irucht eer Auer f sehen Erfindungen die pyrophoren Legierungen,die
hauptsächlich Cer enthalten und als " Auermetall 55 in den Feuerzeugen Weltver¬
breitung erlangten.

So hat Dr . Carl Auer von Welsbach aus der Wissenschaft li¬
ehen Forschung die Kraft gewonnen,Neues zu gestaltendem Rufe der Menschheit
nach Mehr ijic .it genüge zu tun und Tausenden von Werktätigen nutzbringende
Arbeit zu verschaffen . Seine unvergleichlichen Leistungen wurden schon zu seine:
Lebzeiten in vollem Masse gewürdigt . Er war Mitglied der Akademie der Wissen¬
schaften in 'Wien,der Preussischen Akademie der Wissenschaften und der Schwe¬
dischen Akademie . Er war Ehrendoktor der Universitäten von Graz und Freiburg,
der Technischen Hochschulen Wien , Karlsruhe und Graz,Ehrensenator der Univer¬
sität Hoidolb @rg. 19 ol wurde er in den erblichen Freiherrnstand erhoben . Weiter
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war er Ehrenmitglied der grössten in - und ausländischen Fachverbände . Doch
nicht bloss Wissenschaft und Technik sind dem grossen Manne zu Dank ver¬
pflicht et,sein Wirken kommt vielmehr der Gesamtheit zugute,denn zahlreiche
Unternehmungen,so - wie Millionen von Abnehmern zogen und ziehen heute noch
Nutzen aus den reichen Geistesgaben Auers.

Die unter dem Vorsitze von ff»lü ? emen etzky und nach dessen
Ableben von Rektor Professor Dr . Kann wirkende Auer - Stiftung hat es übernom¬
men , das , was die Nashwelt Auer schuldet,zu erfüllen . So wurden der schöne Park
zwischen dem Technischen Museum und dem Schlosse Schönbrunn in " Auer-
Uelsbach - Park " umbenannt,ein viel beachtetes Lebensbild Auers in den " Blät¬
tern für Geschichte der Technik " veröffentlicht und unter Führung des Obmann
des Denkmalausschusses,Hofrat Professor Dr # K . Holey,an die Errichtung eines
Auer - Denkmales geschritten . Dieses vom Wiener Bildhauer Professor Wilhelm

frass ausgeführte Kunstwerk fand einen würdigen Aufstellungsplatz vor dem
Zweiten Chemischen Universitätsinstitut in der Währingerstrasse . Bin hoher
Kalksteinpfeilor,der das Antlitz Auers und seinen Wappenspruch " Plus Lucis"
trägt,wird von einem gleich einer Flamme himmelan gereckten Erzbild eines
Lichtbringers gekrönt . Möge dieses Denkmal weithin verkünden,dass österrei¬
chisches Forschertum und österreichischer Erfindergeist die Welt mit strah¬
lendem Lichte erfüllten.
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Delst unge in der S trag genbahn zu Allerheili gen.

Am letzten Donnerstag verzeichneten die städtischen Stras-
» enbahnen einen ausserordentlich grossen Zustrom von Zehngroschen - Fahrgästen
der grösser ist als je zuvor,Die Zahl der Zehngroschen - Fahi ^ gäste betrug an
diesem Tag mehr als 5Ü8 . ooo . Dieser starke Zudrang war die Folge des über¬
raschenden Eintrittes des schönen Herbstwetters,da # sehr viele Fahrgäste
veranlasste,den Zehngrosehen - Tarif zu benützen,um die Bezirksfriedhöfe

Hietzing,Ottakring,Simmering,Hernals und andere zu besuchen . Trotz des dich¬
ten Verkehres auf der Linie 71 konnte die terlautbarte Auflassung des Zehn¬
groschen - Tarifes auf einen sehr kurzen,nur etwa einstündlgen Zeitraum ein¬
geschränkt werden.

Obwohl am Allerheiligentag das Wetter weit weniger günstig
war als am Vortag,gab es zum und vom Zentralfriedhof . einen Massenverkehr,
den die städtischen Strassenbahnen nur dank der sorgfältigen Vorbereitung
bei Verwendung fast aller Wagen und des gesamten Personales klaglos bewäl¬

tigen konnten . Zur Zeit des stärksten Verkehres zwischen lo und 11 Uhr vor¬
mittags kamen ywm Zentralfriedhof l8l Züge mit 531 Wagen an,die mit Fahr¬

gästen voll besetzt waren,so dass in dieser Stunde rund 30,000 Fahrgäste
zum Zentralfriedhof befördert wurden . Insgesamt waren am Allerheiligentag
2 , 66^. Wagen in Betrieb,von denen 857 # also ungefähr ein Drittel,allein für
den Zentralfriedhofsverkehr verv/endet wurden.

Auch am Allerseelentag und am gestrigen Sonntag war der Ver¬
kehr zum Zentralfriedhof sehr stark . Am Samstag konnte der Zehngroschentarif
ohne Unterbrechung beibehalten werden.

Sitzung der Wiener Bürgerschaft .

Die Wiener Bürgerschaft tritt am kommenden Freitag um 17
Uhr zu einer Sitzung zusammen.

Erneuerung der Stras senbah n - Erke nnungskarte n für s tä dtische Pensionisten.

Die Sfcrassenbahn - Direktion teilt mit : Die Erneuerung der

Erkennungskarten für die Pensionsparteien des Magistrates,der städtischen

Unternehmungen ( ausschliesslich der Strassenbahnen - Pensionisten ) und für
die im Ruhestande befindlichen städtischen Lehrpersonen findet von heute
an bis einschliesslich l 6 . November in der "Abteilung für Kartenausgabe und

Fahrbegünstigungen " in der Rahlgasse 3 täglich von 8 Uhr bis llj . Uhr,Samstag
von 8 Uhr bis 13 Uhr statt . Die Erneuerung der Pensionisten - Anweisungen für
die Pensionsparteien der städtischen Straßenbahnen erfolgt an der angege¬
benen Stelle und zu den angegebenen Zeiten vom lö . bis einschliesslich 30.
November.
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di er Wiener Höhenst rappe.
Die neue Wiener Höhenstrasse hatte am letzten Sonntag

wiederum einen Rekordverkehr zu verzeichnen . Nach Angaben der Polizei
passierten an diesem Tag nicht weniger als 2,176 Automobile,1 . 454 Mo¬
torräder und 1,6o2 Radfahrer die neue Strasse,um rund 6qq Automobile
und 7oo Motorräder mehr als am vorletzten Sonntag.

Die städtischen Strassenbahnen hatten auch am letzten

Sonntag für einen Autobus - Massenverkehr auf den Kahlenberg alles vor¬

gesorgt . o-is standen nicht weniger als 11 grosse Autobusse und 7 Mägen

kleinerer Type,also insgesamt 18 Autobusse,in Verwendung,die 5 * ° 93

Personen von Grinzing auf den Kahlenberg und zurück beförderten,um rund

5oo Personen mehr als am ersten Sonntag nach der Eröffnung.

Ebenso war der Kahlenberg am letzten Sonntag wieder das

Ziel Zehntausender von Ausflüglern,die zu Fuss den Weg zurücklegten.

Trotz dieser Völkerwanderung und trotz der Verkehrsdichte war glückli¬

cherweise kein Unfall zu verzeichnen.
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US$A° r*. A *.* Sttynsr mflt gtar . Schmitz lm Inter aa . o jäer Sichsrh it des
HA3il. slr . .St 3? enyerkehres.

J) ie er frauliche Tatsache,dass seit der Aufhebung der Auto¬
mobilst euer ein :. Vermehrung der Kraftfahrzeuge in Wien stattgefunden hat,
sowie der gesteigerte Fremdenverkehr bringen nicht unwesentliche Erschwer¬
nisse Ui '.d Ge f ah r e hmam en 10 für die Abwicklung des Fahrzeug - und Fussgänger—
Verkehres in Wien an wichtigen Kreuzungen mit sich . Die mit der Regelung
das Verkehres befassten Behörden sind daher in einen Gedankenaustausch
über die zahlreichen Einzelfragen eingetreten.

Von den vielen Fremden,die in eigenen - Kraftwagen nach 'Wien
kommen,wird nicht selten geklagt,dass ihnen die hier noch weitgehend feh¬
lende Signalgebung,an die sie von zu Hause gewöhnt sind,das Fahren überaus
erschwere . tatsächlich haben sich in den Metropolen des Auslandes,vielfach
aber auch schon in Städten mit geringerer Einwohnerzahl als Wien Systeme
der Verkehrsregelung entwickelt,die Klarheit und Sicherheit in den Verkehr
zu bringen geeignet sind . Es kann sich dabei ebenso gut um handbediente Sig¬
nale handeln,etwa so wie jenes bei der Opernkreuzung,als auoh um vollkommen
selbsttätige Signale.

Da Wien im Gegensatz zu den anderen Hauptstädten noch viel¬
fach gemischten Verkehr aufweist,also ein Nebeneinander von Kraftwagen,
Pferdefahrzeugen,Handwagen und Fahrrädern,ist wohl für die Einführung auto¬
matischer Signale keine richtige Voraussetzung gegeben . Dagegen hat sich
das Licht Signal bei der Opernkreuzung,das vom Verkehrsposten bedient wird,
durc h au s b ew äh rt.

Bürgermeister Schmitz hat nun zur raschen Einführung von
solchen Verkehrs Signalen an einer Reihe besonders wichtiger Verkehrspunkte
noch für das heurige Jahr ergänzende Mittel bereitgestellt,so dass der Ma¬
gistrat schon in den nächsten Tagen in die Lage kommen wird,einvernehmlich
mit der Bundespolizei die vorbereitenden Besprechungen durohzuführen und
die Bestellungen hinauszugeben.

Da daran gedacht ist,auch im Voranschlag für das nächste
Jahr einen entsprechenden Betrag einzusetzen,wird diese Aktion im Frühjahre
fortgeführt werden kÖnnen » Ohne jetzt schon Einzelheiten,insbesondere auch
Oertlichkeiten zu nennen,ka ,n gewärtigt werden,dass aus dieser Initiative
des Bürgermeisters eine höchst schätzenswerte Erleichterung des Verkehres
für Fahrzeuglenker und Pussgänger hervorgeht und damit auch das Gefahren¬
moment herabgesetzt werden wird,Sicherlich etwas,das von der gesamten Wiener

Bevölkerung nur freudig begrüsst werden kann.
— • ** • j — . — , — » —

1 . 2 l {x> Trauungen im Aug ust , in Wien .
Wie die Magistratsfebteilung für Statistik mitteilt,fanden

heuer im August in Wien I . 2I4.0 Trauungen statt gegenüber I . oIjE Trauungen im
Juli des heurigen Jahres und 1,348 Trauungen im vorjährigen August . Von den
im August erfolgten 1 . 2lio Eheschliessungen wurden 977 nach römisch- katho¬
lischem Ritu * geschlossen,12o nach mosaischem , 63 nach evangelischem A . B . ,
12 nach altkatholischem,11 nach evangelischem H . B . und je 2 nach griechisch-
katholischem und griechisch * orientalischem Ritus . 53 Trauungen fanden vor
der politischen Behörde statt.
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Nach eichung von Mass e»l^ Vaagen . und Gewie ht en.
Die städtische Marktamts - Direktion teilt mit ; Um Beanstan¬

dungen der Gew er betreib end e n wegen nicht fristgemäßer Nacheichung von Mas-
sen, ; * aagen und Gewichten zu vermeiden,wird in Erinnerung gebracht,dass es
den Gewerbetreibenden,die in ihren ständigen oder zeitweiligen Verkaufs-
statten nach Mass und Gewicht zumessen,untersagt ist,in diesen Verkaufs¬
stätten ungrsetzliche,also nicht metrische Masse und Gewichte zu verwenden.
Es dürfen auch nicht ungeeichte oder nicht rechtzeitig nachgeeichte Masse
unQ Gewichte verwendet werden . Dis Aufbewahrung solcher Masse,Gewichte oder
Waagen ist auch dann untersagt,wenn auch die ^ e Gegenstände nicht zur An¬
wendung im öffentlichen Verkehr bestimmt sind.

Mit 1 . Jänner 1936 müs en bereits der Nacheichung unterzo¬
gen sein alle Längenmaße , Hohlmaße für trockene Gegenstände,metallen © Flüs¬
sigkeit smas ps jTransportgefässe für Milch,Brennholzmasse und alle eichpflich¬
tigen Weinfässer ( das sind jene Weinfässer,in denen Weine den Käufern gelie¬
fert werden ) ,die als erste Eichung oder letzte Nacheichung den Eichstem¬
pel des Jahres 1932 oder eines vorangegangenen Jahres aufweisen ; ä^ nn alle
Gewichte und Waagen,hölzerne Flüssigkeitsmasse,Milchgefässe mit Messtab,
Maischbottiche,Ledermessmaschinen und Biertransportfässer,die als Nachweis
der ersten Eichung oder letzten Nacheichung den Eichstempel des Jahres 1933
oder eines vorangegangenen Jahres tragen.

Messapparate für Petroleum und für andere,einer starken Ver¬
dunstung unterliegende Flüssigkeiten sind je nach ihrer Konstruktionsart
vor Ablauf von je drei oder fünf Jahren hacheiohungspflichtig . Bei Betriebs¬
stof fmessvorrichtungen ( Benzinabfüllapparaten ) mit Messgefässen ist die
Nacheichungsfrist mit xwel Jahren und bei Messpumpen sowie Durchlaufzäh¬
lern für Betriebsstoffe mit einem Jahr festgesetzt.

Eichpflichtige Gegenstände sind von dem Eig ntümer vor Ab¬
lauf der Nacheichungsfristen dem Eichamte zur Amtshandlung zu übergeben.
Feststehende oder schwer transportierbare Eichobjekte werden vom Eichamte
auf Ersuchen der Eigentümer im Standorte geprüft . Die Parteien haben in die¬
sem Falle auch für die Beförderung der benötigten Hilfsgeräte auf eigene
Kosten zu sorgen . Wenn die Eichung im Standorte vorgenommen wird,ist neben
der tarifmässigen Eiahgebühr noch ein Zuschlag von zwanzig Prozent mindesten
jedoch der Betrag von sechs Schilling zu entrichten.

Das städtische Marktamt wird mit Beginn des Jahres 1936 mit
den mass - und gewichtspolizeilichen Revisionen beginnen.
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Warn ung v or einem Sch wind ler.
Da » Marktamt der Stadt Wien teilt amtlich mit »Mehreren

Leb npmitte lliändlern in Vien wuraa von einem Betrüger,der pich alp Käse-
Lgent ausgab, ' ‘ Vollfetter heuriger Brimsen' 5 in Papierbechern verkauft,die
*t>an eine einen Zentimeter dicke Schichte Brimsen zeigten und darunter
minderwertigen Topfen ; in einer Tiefe von drei Zentimetern war schliesslich
•in grosser Papierknödel in die Käsemasse eingebettet . Das Ctewicht der ge¬
fällten Papierbecher betrug ein Kilogramm . Das Marktamt mahnt zur Vorgicht
|elm Einkauf und warnt vor unbekannten Hausierern.

Schliessung dag Strombades A spern br ücke .
Wegen umfangreicher Arbeiten an den Kaimauern muss der

asserspiegel im Donaukanal stark afcgöscalclf * werden . Aus diesem Grunde
lird der Betrieb dep Strombades Aspernbrüoke von morgen,Donnerstag , an
!ür die heutige B^ deg & igon eingestellt.

Vgrüberge hende Sperrung der Sohmelzbrüoke .
Durch einen Verkehrsunfall wurde das Tragy/erk der im Zuge

^ Schweglerstrasse über die Westbahn führenden Schmelzbrücke beschädigt .,
de Instandsetzung muss bei unbelasteter Brücke durchgeführt werden . Zu die .s^ n
iyecke wird die Brücke für den Fuhrwerks verkehr in beiden Richtungen in
ar Nacht vom 11 * auf den 12,und in der Nacht vom ZJ . auf den llj .* Hovember
nder Zeit von 2o Uhr bis 5 Uhr gesperrt,Der Fussgängerverkehr bleibt
af dem Gehweg,der sich auf der Hütteldorfer Seite befindet , aufrecht,.
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Rückga ng der Tuberk ulo se in j4en . .

Mittwoch fand im Wiener Rathaus di © diesjährige
"

Vollversamm

lung do .r Landeshauptstelle Wien zur 3 ®^ ämpfung der Tuberkulose statt*
Den Vorsitz führte in Vertretung des Bürgermeisters Obersenatsrat I) r,
Rudolf Hörnek.

Dem von Chefarzt Dozent Dr . Götz 1 erstatteten Bericht über
die Ausbreitung der Tuberkulose in Wien und über die Tätigkeit dar Tu¬

berkulosefürsorge ist zu entnehmen,das * gemessen an der Sterblichkeit
die Verbreitung der Tuberkulose in Wien weiterhin zurückgegangen ist.

Während die Gesamt Sterblichkeit seit d « n Jahre bloss um 11 Prozent

gesunken ist,ist die Sterblichkeit an Tuberkulose um 45 Prozent zurü # k-

gsgangen . Dsr Anteil der Tuberkulose an aer Gesamt Sterblichkeit betrug ! *n

Jahre Ijjli . bloss lo Prozent,während er im Jahre noch lo Prozent bei¬

tragen hatt © . Der Abfall der TUberkulosesterbliohkeit vom Jahre 192k bi*

zum Jahre l $ 3k beträgt bei Kleinkindern rund 50 Prozent,bei Schulkindern

etwa 70 , bei Jugendlichen 65 > b # i Erwerbstätigen 48 und bei Personen,die
mehr als ;? o Jahre alt sind,lt .o Prozent.

Im Jahre 1954 wurden 5 * 957 Kranke der Heilstättenpflege zu

geführt. ZU diesem Zweck stellte die Zentralaufnahmesteile der Stadt Wien

lo,119 ärztliche Untersuchungen an . Von den Fürsorgestellen wurden , 1 * 17 0

Kranke den Krankenanstalten zur atationären und überdies rund Jooo Kranke
* j

zur ambulatorischen Behandlung überwiesen,Die dem städtischen Gesund¬

heitsamt angegliederte Auswurfs - Untersuohungsstella und die städtische

Stelle für die Untersuchung der Blutsenkung nahmen im Berichtsjahr # je

5 # ooo Untersuchungen vor.

Anschliessend an den Bericht beschäftigte sich die Ver¬

sammlung mit der Versorgung der Lupuskranken,der alleinstehenden ichwer-

tuberkulosekranken,vor allem der Hausgehilfinnen * mit der Versorgung - der

Kinder,die an unheilbarer Lungentuberkulose leiden,und schliesslich rtiit

der Anstaltsunterbringung von Arbeitslosen,die in Unterstützung stehen.

Wieder normaler Verkehr der Autobuslinie 6,
• ♦

Die Autobuslinie 6 ( Slebenbrunnenplafcz - Aumannplatz ) wird

von morgen,Breitag,an ln beiden Fahrtrichtungen wieder durch die Augusti¬

ner Strasse geführt.

Hletzinszuschüsse der Stadt Wien .

Der Wiener Magistrat hat im vergangenen Oktober an 54 ! Par

teien in 6ii Häusern 1ö . Ll97 Schilling an Beiträgen zu den Kosten von In¬

st andhaltungsarbeiten an Wohngebäuden bewilligt . In den ersten zehn Mona¬

ten des heurigen Jahres hat der Magistrat an 2 * 555 Parteien in 429 Häu¬

sern Monatsbeiträge in der Gesamthöhe von 5 ° * 444 Schilling gewährt»
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_ Wien, am 8,November 1955 .

Wiener Bürgerschaft .

Sitzung vom 8 . November 1935.
Die Wiener Bürgerschaft hielt heute unter dem Vorsitze des

Bürgermeister * Richard Sohmitz eine Sitzung ab . Vor Eingehen in die Tages¬
ordnung machte der Bürgermeister folgende Mitteilungens

Der Rat der Stadt Wien Dr » Ludwig Strobl ist zum Bundes¬
minister für Land - und Forstwirtschaft ernannt worden . Seine Tätigkeit als
Rat der Stadt Wien ruht gemäss Artikel 82 , Abs atz 2 , der Bundesverfassung
für die Dauer seiner Mini sterschaft . Nicht aber ruhen die Freundschaft und
Hochachtung,die wir alle für Bundesminister Dr . Strobl empfinden,der mit
der reichen Erfahrung des angesehenen Agrarpolitikers ebenso wertvolle prak-
cische Erfahrungen in der Lebensmittelversorgung der Stadt Wien zu verbinden
vermag,so dass auch wir,die Vertretung der bundesunmittelbaren Stadt Wien,
dem Herrn Bundesminister nicht nur unsere herzlichsten Glückwünsche aus¬
sprechen , sondern seiner neuen Tätigkeit mit zuversichtlichem Vertrauen ent¬
gegenblicken ( Lebhafter Beifall ) .

Ich habe dem Bürgermeister von Budapest Dr . Karl Szendy an¬
lässlich seiner neuerlichen Amtsübernahme am 28 . September 1935 die Wünsche
der Stadt ■/; ien telegraphisch übermittelt und darauf folgende Drahtantwort
ei halten . Für Dein freundliches Gedenken aus Anlass meiner Amtseinsetzung
genehmig © bitte herzlichen Dank ; Auch in der neuen Periode meiner Amtsfüh¬
rung werde ich mit besten Kräften bestrebt sein,dass unsere Beziehungen
zur Schwesterstadt Wien sich je mehr vertieferuln der Heberzeugung,dass ich
mich in diesen Bestrebungen auch auf Deine schätzenswerte Mitarbeit sicher
werde verlassen können,begrüsse ich die Bundeshauptstadt Wien und deren hoch
achtbares Stadtoberhaupt vom Herzen und wünsche allen Glück und Wohlergehen.
( Beifall ) .

Ferner teilte Bürgermeister Schmitz mit,dass der Magistrat
die Annahme der Legate nach Max Schmidt trotz der mit den Legaten verbun¬
denen Lasten und trotz der Schwierigkeit,die aus ihrer Annahme für die Stadt
Wien erwachsen können,beantragt hat . Hiefür waren folgende Erwägungen mass¬
gebend . Das Vermögen der Stadt Wien erfährt durch die Legate eine ganz be¬
deutende Vermehrung . Der Pötzleinsdorfer Schlosspark,ein lange Zeit hindurch
zielbewusster gehegter Naturpark,zeigt die fast unberührte Schönheit einer
Wienerwald - Landschaft . Das Gebiet dieses Parkes zusammen mit den angrenzenden
eingefriedeten und bis Neuwaldegg reichenden Besitzungen der Stadt 'Wien bil¬
det einen sehr wichtigen Teil des Wald - und Wiesengürtels,so dass hier eine
ganz bedeutende Wald - und Grünfläche für die Grosstadt gesichert wird . Das
Schloss selbst ist ein für Pötzleinadorf charakteristischer und historischer
Bau,der alw solcher erhalten bleiben soll . Die Parterreräume sollen kraft der
Testamentsbestimmung für die Aufstellung der Einrichtungen des Erblassers
verwendet werden . Die übrigen Räume des Schlosses bieten der Stadt Wien Gele¬
genheit für Ausstellungen.

Da die der Stadt Wien bestimmten Legate nicht nur einen
finanziellen Wert darstellen,sondern vor allem kunst - und kulturhistorisch
sowie vom ' Standpunkte des Naturschutzes und der Ausgestaltung und Sicherung
des WalcW. und Wiesengürtels sehr wertvoll sind,hat der Magistrat die Annahme
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d ^ i Legat/o beantragt . Ich habe der Ansicht de ? Magistrate ? beigepflichtet
und die Annahme der Legate genehmigt , u

' Hierauf wurden vom Bürgermeister folgende Gesetzentwürfe
eingebracht;

Entwurf de ? Au ? führung ?ge ? etze ? zum Stra ? senpolizei - Grund-
? atzge ? etz 1935;

Entwurf de ? Au? führung ?ge ? etze ? zum Grundsatzgesetz über den
Aufbau,die Einrichtung und die Aufgaben de ? Berufs stände ? ‘‘ Land - und Forst¬
wirtschaft “ ;

Entwurf eine ? Stadtgesetze ? betreffend Besoldung ? - und dienst-
rechtliche Bestimmungen für die städtischen Angestellten und Lehrpersonen;

Entwurf eine ? Stadtge ? etze ? ,mit dem die Verordnung d e ? Bundes
kommissärs für v/i en betreffend die Erlassung einiger dienstrechtlicher Be¬
stimmungen für eie städtischen Angestellten abgeändert wird;

Entwurf eine ? Staötgesetze ? betreffend die Abänderung der
Bestimmungen über die Massnahmen zur Verringerung der Zahl der Lehrpersonen
an öffentlichen Volks - und Hauptschulen Wiens,

Die vorgenannten Gesetzentwürfe wurden der Kommission zur
Vorberatung der Gutacnten der Wiener Bürgerschaft zu Gesetzentwürfen zuge—
wiesen.

Die Wiener Bürgerschaft genehmigte sodann ohne Debatte die
Errichtung eines Familienasyles im ! •; ,Bezirk,Minciostrasseymit 167 Wohnungen
und einem voraussichtlichen Kostenerfordernis im Betrage von l,OSo,ooo Schil
ling,weiter die Errichtung eines Familienasyles im 21 , Bezirk,Floridusgasse,
mit 92 Wohnungen und einem voraussichtlichen Kostenaufwand im Betrage von
580 . 000 Schilling . Ferner genehmigte die Bürgerschaft die Neuinstallation
der öffentlichen elektrischen Strassenbeleuchtung auf der neuen Reichs¬
brücke mit einem voraussichtlichen Kostener fordernis von 1 >0 . 000 Schilling
sowie oie Erwerbung der Liegenschaften Hietzinger Hauptstrasse 2 , deren An¬
kauf der Bau der Wiental - Autostrasse notwendig macht.

Sodann beschloss die Wiener Bürgerschaft die Verleihung der
Goldenen Salvator - Medaille an Ehrenchormeister Professor Carl Führich an¬
lässlich der Vollendung seines 7 <> * Lebensjahres in Anerkennung seiner 25 jähri.
gen Chormeistertätigkeit im Gesangverein österreichischer Eisenbahnbeamten
und in 'Würdigung seines mehr als 3 ° jährigen künstlerischen Wirken ? auf dem
Gebiete der Musik,an den Fürsorgerat des 2 . Bezirkes Georg Glass auer in An¬
erkennung seiner mehr als 30jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem Gebie
te der öffentlichen Fürsorgern den ehemaligen Bezirksrat des 11 . Bezirkes
Wilhelm SohossAg in Anerkennung seiner mehr als 25jährigen verdienstvollen
Tätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Fürsorge und des Schulwesens und
an die Fürsorgeräte des lo . Bezirkes Hermann Dobrowo lny und Josef Heinric h,
den Sektion ? obmann und dessen Stellvertreter des Fürsorgeamtes Fünfhaus
Richard Pet rusehka und Karl Kri okl sowie an den Fürsorgerat des lo . Bezirkes
Gustav Haller und an den Fürsorgerat des ll 0 Bezirkes Johann 3erge r in Aner¬
kennung ihrer mehr als 25jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem Gebiete
der öffentlichen Fürsorge.

Ehrung ly^ê foywiAJwJAkkRhk J n von Voge lsang.
Bürgermeister Richard Schmit z hat heute anlässlich des IpR.

Todestages dos grossen Vorkämpfers der katholischen Sozialreform Karl Freiher
von Vogslsang an dessen Grabe im Psnzinger Friedhof einen Kranz mit Schlei¬
fen in den Farben der Stadt 'Wien niederlegen lassen.
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Geehrte Redaktion»

Bürgermeister Richard Schmitz hat für die " wiener Winterhil¬
fe " einen Aufruf erlassen,den wir Ihnen nachstehend zur Kenntnis bringen,
nir bitten Sie,diesen Aufruf des Herrn Bürgermeisters in aer morgigen Hum¬
mer Ihres ge chätzten Blattes ungekürzt zu veröffentlichen:

An alle Wienerinnen und Wiener!
Mit banger Sorge sehen viele Familien in Oesterreichs Bundes¬

hauptstadt der bevorstehenden Winterzeit entgegen . Wieder erfordert die Not
von Zehntausenden unserer Mitbürger ausserordentliche Hilfsmassnahmen . Wenn
auch die Arbeitslosigkeit durch die erfolgreiche Aufbautätigkeit der Regie¬
rung und insbesondere der Stadt Wien im letzten Jahre bedeutend gesunken ist,
müssen doch noch allzu viele durch Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise
unverschuldet in Not geratene Familien vor Hunger und Kälte geschützt werden.

Meinem Rufe im vergangenen Winter haben alle Kreise der Be¬

völkerung freudig Folge geleistet und durch grosse Geld - und Sachspenden
zu einem vollen Erfolg für das schöne soziale Hilfswerk beigetragen . Mit gros¬
ser Freude konnte ich foststellen,dass sich auch die Arbeiterschaft vieler

privater Betriebe an diesem Hilfswerke in beispielgebender Weise durch gros¬
se,im Wege des Lohnabzuges bereitgestellte Spenden beteiligte . Dankbar muss

ich die Opferwllligke .it der städtischen Beamten , Lehrer , Ang st eilten , Arbei¬

ter und Pensionisten anerkennen,die allein einen Betrag von über 620 . 000

Schilling der Aktion " 'Wiener Winterhilfe *' zur Verfügung stellten . Aber auch

d ^ n Schülerinnen und Schülern der Wiener Schulen sage ich herzlichen Dank

für die namhafte Spende,die sie im Wege der Schulsammlung aufbrachten.

Die Kosten der Aktion ^Wiener Winterhilfe " beliefen sieb aftf

fast 4 Millionen Schilling. Die nachstehenden Ziffern geben ein eindringli¬

ches Bild von den Leistungen dieser Aktion.

An Leben smittel n wurden insgesamt 2 , 347 * 000 Kilogramm oder

234 Waggons,an Brennstoffen 7 # 683 . 000 Kilogramm oder 768 Waggons,an Ein¬

topfspeisen 1,654 * 822 Portionen und 163 . 000 Kilogramm Brot zur Verteilung ge¬

bracht .

Anlässlich der Früh Stücks akti on für darbende Schulkinder

wurden 2 oo,ooo Liter Kakaomilch und 66 . 000 Laib Brot ausgegeben.

60 . 000 Stück Bekleid u ngsgegenstä nde konnten au « der Kleider¬

sammlung an Hilfsbedürftige verteilt werden.

Die Aktion Winterhilfe muss auch heuer fortgesetzt werden.

Schon sind die Vorbereitungen getroffen . Bundesregierung und Stadt Wien stel¬

len grosse Mittel im allermöglichsten Ausmass zur Verfügung und doch rei¬

chen sie nicht aus,um die gewaltigen Kosten zu decken.

Wie im Vorjahre appelliere ich daher an alle im Verdie n ste

stehenden Mitbürger und an alle,die Vermögen und Besitz haben,für die ' Wie ¬

ner Ai nt e rh i 1 feLr eich ! i ch und
.

r asch spenden zu w 011 en . I c h v ei ss , dass ich

mich an die aus der Liebe und Treue zu unserem Volke kommende ßpferbereit-

schaft der Wiener nicht vergebens wende . Die imposante Leistung des vorjäh¬

rigen Winterhilfswerkes soll in diesem Jahre womöglich noch übertroffen wer¬

den . Tue jeder seine Pflicht - jedes Opfer für den notleidenden Bruder ist zu¬

gleich ein Unterpfand einer schöneren Zukunft für Volk und Vaterland.

Spenden mögen in der Geschäft s st elfte der Wiener Winterhilfe,

Wien,I . ,Rathausstrasse 9 ( Wohlfahrtsamt ) erlegt oder auf das Postsparkassen-

kontd der Wiener Winterhilfe Nr. 21 o . o 57 eingezahlt werden . N
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Naturalspenden werden in der Geschäftsstelle entgegen-
genommen.

Im Namen der hilfsbedürftigen Mitbürger sage ioh schon
heute für alle Spenden,auch für die kleinste Gabe,herzlichsten Dank.

Wien , im November 1935*
Richard Schmitz

Bürgermeister der Stadt Wien.

Namhafte Spende der Ankerbrotwerk e für die Jos efstis oh - Aktion.
Wie im Vorjahre hat auch heuer die Ankerbrotfabrik A,G.

den Josefstischen für die kommende Winteraktion lo . ooo Laib Ankerbrot
unentgeltlieh zur Verfügung gestellt . Die Ankerbrotwerke Y/erden für die
Dauer von etwa vier Monaten den Josefstischen täglich loo Laib Brot lie¬
fern.

Vorü bergehende Absperrung der Stubenbrücke für den

Fuhrwerksverkehr .

Wegen Durchführung von Holz - und Steinpflasterungsarbei¬
ten auf der im Zuge der 'Weisskirchnerstrasse über den V/ienfluss führenden
Stubenbrücke und den ZufahrtsStrassen wird der Fuhrwerksverkehr von der
Inneren Stadt zur Landstrasse von Montag , 7 Uhr,an bis Mittwoch , 19 Uhr ; ge¬
sperrt und über die Kleine Marxerbrücke - VordBre Zollamtsstrasse zur Land¬
strasse Hauptstrasse geführt.

Ein Gr a bdenkm a l f ür den Kompon isten
_
F . P » Fiebrich.

Sonntag,den 17 . November,11 Uhr findet im Dornbacher Fried¬
hof die feierliche Enthüllung des vom Bildhauer Professor Carl Philipp

geschaffenen Grabdenkmales für den am 2l| . Februar d . J . verstorbenen hervor¬

ragenden Wiener Komponisten Franz Paul Fjebrich statt . Die Durchführung der

Vorarbeiten und die Aufbringung der Mittel für das Grabdenkmal hatte der
‘‘Alt - Wiener - Klub 11, übernommen . Komponi st Fiebrich hat auf allen Gebieten der
Musik bedeutende Werke geschaffen . S-eine bekanntesten Lieder sind u Das

grösste Glück " , “Dem Herrgott sein Meisterstück * , liDas Weanerlie -d ” und
" In der F -assbindergasse r' .
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.Q—4 e-r . Angeste l lten der Stadt Wien für die Winterhilfe.

Auf Anregung des Bürgermeisters der Stadt Wien Richard Schmitz
haben sioh die Angestellten,3ediensteten, .die Lehrpersonen und die Pensioni¬
sten der Stadt Wien im Wege der zuständigen Kameradschaften bereit erklärt,
ebenso wie im Vorjahre auch heuer durch fünf Monate allmonatlich ungefähr
1 Prozent ihrer Bezüge für die 'Winterhilfsaktion zu spenden . Die leitenden
Beamten mit höheren Bezügen werden über diese Spende hinaus * noch höhere
Beträge der Aktion zuführen . Die Spendenbeträge werden durch Abzug von den
Bezügen in der neit vom l * Dezember bis 1 * April geleistet*
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J4e opoldi-Tag.
Am 15. November gilt auf der Strassenbahn und Stadtbahn

dar erdctagsfahrpreis . Die Früh fahr 3 che ine , Hin - und Rückfahrsoheine
Wochenkarten sowie der Kleinzonen - und Kurzstreckentarif haben
daher Gültigkeit . Die Hin - und Rückfahrscheine und Wochenkarten
dürfen für die Rückfahrt schon von 11 Uhr an benützt werden . Die
Sonn - und Feiertagsfahrscheine zu 64 Groschen und die kombi¬
nierten Sonn - und Feiertags - Rückfahrscheine für Strassenbahn und
Bundesbahn sind am Leopolditag ungültig . Der Autobusverkehr bleibt
am 15 * November aufrecht.

Die städti schen Bäd er am Leopoldi - Tag.
Am 13 . ‘November sind die städtischen Dampf - /Hannen - und

Brausebäder von 8 Uhr bis 13 Uhr und die Schwimmhallen des städti¬
schen Amalienbades und des städtischen Jörgerbades von 8 Uhr
bis 19 Uhr offen.

Müttersc hule der Stadt Wien.
Am der Mütterschule der Stadt Wien beginnt am 14 * November

ein neuer Säuglingskurs mit anschliessendem Praktikum in einem
Säuglingsheim . Anmeldungen und Auskünfte in der Koch - und Haus¬
haltung ? schule der Stadt Wien,6 . ,Brückengasse 3 .> Fernruf B 25 - 4- 19•
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1 . 5C0 städtische Angestellte bei der Männerwallfahrt nach
Klosterneuburg .

Wie sehon berichtet,fand am letzten Sonntag die Männer - Wall-
fahrt nach Klosterneuburg anlässlich des bevorstehenden LeopdLdifestes statt.
An der Wallfahrt nahmen auch etwa l . ^oo städtische Angestellte und Arbeiter
teil . Nach d 3 r Feier im Stiftshofe versammelten sich diese in den Stifts¬
kellersälen,wo sich auch Kardinal Erzbischof Dr . Innitzer,Bürgermeister
Riehard S chmitz , Magistratsdirektor Dr .Hiessmanseder und viele andere promi¬
nente Persönlichkeiten eingefunden hatten.

Im Namen der Dienststellenorganisation Wien der V . F . betonte
Landesfachleiter - Stellvertreter Rechnung ? rat Deschka in einer Ansprache,
dass die städtischen Angestellten und Arbeiter aus freie » Willen in so gros¬
ser Zahl zum erstenmal an der Männerwallfahrt teilgenommen haben.

Sodann ergriff,stürmieh begrüsst Bürgermeister Schmitz das
Wort und gab unter anderem seiner Freude Ausdruck,dass die städtischen Ange¬
stellten und Arbeiter durch die überwältigende leilnahme an der Kundgebung
den Beweis ihrer inneren Umstellung erbracht haben.

Kardinal Erzbischof Dr. Innitzer dankte den Versammelten für
die eindrucksvolle Manifestation des neuen Geistes,der,wie er sich schon
durch viele Visitationen städtischer Betriebe und Unternehmungen überzeugt
hab $ ,auch unter den städtischen Angestellten und Arbeitern festen Fuss gefas
habe.

Andauernd starker Verkehr auf der Höhen strasse*
Der Verkehr auf der Wiener Höhenstrasse am letzten,dem 4 . Sonn

tag nach ihrer Eröffnung zeigte,dass die HBhenstrasse schon zu einem belieb¬
ten Ausflugsziel der Wiener Automobilisten geworden ist . Die grosse Menge der

Autobusfahrgäste und die vielen Hunderte . von Ausflüglern wieder bewiesen,das
durch die Anlage der Wiener Höhenstrasse die Erschliessung des Kahlenberges
und de » Leopoldsberges vollkommen geglückt ist.

Die Höhenstrasse wurde am letzten Sonntag von 1 . 695 Automobi¬
len , 867 Motorrädern und 965 Radfahrern befahren . Den Autobusverkehr Grinzing-
Kahlenberg - Grinzing besorgten 18 städtische Autobusse,die 157 3erg - und Tal¬

fahrten unternahmen und insgesamt L}, . 216 Personen auf den Kahlenberg und zu¬
rück beförderten.
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Die Einwohnerverzeichnung in Wien .
Der Wiener Magistrat teilt amtlich mitiDie durch das Ein¬

wohnergesetz angeordnete Einwohnerverzeichnung beginnt in Wien am 2 . Dezem¬
ber 1955 . Zur Vorbereitung ist für jedes Haus ein Vordruck des Verzeichnis¬
ses der Vohnungsinhaber samt der entsprechenden Anzahl der . ohnungslisten

Hausbesitzer
oder seinem Bestellten in der Zeit vom 18 . bis 22 . Novem¬

ber bei . der nach der Lage des Hauses zuständigen Bezirkshauptmannschaft ab¬
zuholen.

Zur leichteren Abfertigung wird empfohlen,die Vordrucke nach
den Anfangsbuchsteben der ötrassoi -j ( Gassen — ,Platz - ) benennung an folgenden
Tagen von 8 Uhr bis 15 Uhr zu beheben:

A bis P am Montag,den 18 . November d . J . ,
G bis K am Dienstag,den 19 . November d . J,,
L bis Q am Mittwoch,den 20 . November d . J . ,
R bis S am Donnerstag,den 21 . November d . J . ,
T bis Z am Freitag,den 22 . November d . J.

Die an diesen Tagen nicht behobenen Vordrucke sind unbedingt
am Samstag,den 2J . November 1935 * von 8 Uhr bis 15 Uhr abzuholen.

Die vollständig und wahrheitsgetreu ausgefüllten Vordrucke
sind vom Hausbesitzer oder seinem Bestellten in der Zeit vom 25 . bis 27 , No¬
vember 1955 zwischen 8 Uhr und 15 Uhr bei derselben Bezirkshauptmannschaft
abzuliefern,

Tafeltrauben und Frischmost auf der Leopoldi - Weinkost .
Die Wiener Landwirtschaftskammer hat für die Josefstisoh - Ak-

tion eine grössere Menge Wiener Tafeltrauben gespendet,die auf der Leopoldi-
Weinkost im Wiener Konzerthaus vom l [{. . bis 17 . November als Trauben und Frisch
most zum Verkauf kommen werden . Die Trauben werden in einer richtigen Wein¬

presse vor den Augen des Publikums abgepresst werden.
Die Tafeltraubenkultur im Wiener Weingebiet war vor dem Krie¬

ge ziemlich bedeutend,Die Wiener Tafeltrauben waren sehr gesucht und gingen
bis nach , Galizien . Die Tafeltraubenkultur setzte erst vor einigen Jahren
wieder in bemerkenswertem Umfange ein und wird jetzt vorwiegend in Neustift

am Walde,Sievring und Grinzing betrieben.
Heuer wurde zum erstenmal der Versuch unternommen,die Trau¬

ben auf längere 2 eit zu erhalten . Zu diesem Zwecke wurden sie im Kühlhaus der
Stadt Wien bei 0 bis 1 Grad eingelagert.

Der gesamte Erlös dieser begrttssentwerten Aktion der Wiener

Landwirtschaftskammer flies st ungekürzt den Josefstischen zu.
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Qbersenatsrat Dr . Schwarz in Ruhestand getreten .
Der langjährige erste Direktor der Zentralsparkasse der Ge¬

meinde Wien Obersenatsrat Dr e Anton Sc hwarz ist mit heutigem Tage in den
Ruhestand geti ’ eten . Aus diesem Anlasse hat ihm Bürgermeister Richard Schmitz
in Gegenwart des Magistratsdirektors Dr. Hiessmanseder . des Leiters des städtl
pchen Finanzamtes Obersenatsrates Dr. Neumayer sowie sämtlicher Mitglieder
des VerwaltungsausSchusses und der Direktion der Zentralsparkasse Dank und
Anerkennung der Staat Wien ausgesprochen und ihm das von Bundespräsident
• verliehene komturkreuz des österreichischen Verdienstordens über¬
reicht.

Mit Obersenatsrat Direktor Dr # Schwarz scheidet einer der ver¬
dienstvollsten und bewährtesten Beamten der Zentralsparkasse aus dem In¬
stitut * ^ r ist im Jahre 1896 in den städtischen Dienst getreten und zunächst
mehrere Jahre hindurch bei verschiedenen magistratischen Bezirksämtern
verwendet worden . Seine Befähigung und seine Kenntnisse haben die damalige
Stadtverwaltung veranlasst,ihn im Jahre 1902 in das wichtige Gewerbe - Departe
ment zu berufen,dem er bis zum Jahre 1918 angehörte . Hierauf war er kurze
jOit als Vorstand der Magistratsabteilung für Sachabrüstung und Uebergangs-
wirtschaft tätig . Am 3,Juli 1919 wurde Dr,Schwarz zum Vorstand der Magistrats
Abteilung für iinanzangelegenheiten und Gemeindeabgabenverwaltung ernannt,
1923 zum Senatsrat und kurz darauf zum Ober senat srat befördert « Wegen seiner
hervorragenden Kenntnisse auf finanzpolitischem und volkswirtschaftlichem
Gebiete wurde er am 23,September 1934 zum Direktor der Zentralsparkasse der
Gemeinde « ien bestellt . Direktor Dr,Schwarz hat sich auch auf diesem Bosten
besonders bewäh - rt . Er hat das Institut zur vollen Zufriedenheit geleitet
und es die ganze Zeit hindurch sicher und zielbewusst geführt.
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Selbstmord .eines JViej?zjshnjährigen.
Der Stadtschulrat für Wien teilt mit : In der Knaben-

Haupt schule , 9 . ,Glasergasse 8 , sprang h ; ute vormittag während der
11 Uhr - Pause der Schüler der ij, . b Klasse Alois Sageimeister aus einem
Fenster des zweiten Stockwerkes i n die Tiefe , wo er tot liegen
blieb . Der Stadtschulrat hat sofort eine Untersuchung angeQrdnet.
Nach dem gegenwärtigen Stand der Erhebungen trifft die Schule an
dem beklagenswerten Ende des über sein Alter entwickelten Knaben
keine Schuld,

Vergebung von städtischen Arbeite n.
Die Magistratsabteilung 31 b vergibt die Anstreicherarbeit

für den Sau des dritten Familienasyls in der Ettenreichgasse;
AnbotsVerhandlung 22 . November,9 Uhr,Neues Amtshaus,Ebendorferstrasse
1 . Die Magistratsabteilung 32 vergibt die Baumeisterarbeiten für
den Umbau des städtischen Hauses Am Hof 7 ; AnbotsVerhandlung 27.
November,lo Uhr,Neue » Rathaus,Stlege 6,Mezzanin . Nähere Auskünfte
ln den genannten Magistratsabteilungen.
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ffAfl. Fasttag dos Wiener FortbA ldiaiggsiohulwesens.
Aus Anlass des 25 jährigen Bestandes des ersten Hauptfort-

bildung » Schulgebäude » in der Mollardgasse fand heute eine PestVersammlung
und anschliessend daran die Eröffnung eines Sehul - Tonfilmkino » statt . das»
der Fortbildungsschulrat mit Genehmigung des Bürgermeisters geschaffen hat.
Das mit allen zeitgemässen Erfordernissen ausgestattete Tonkino wird eine
wertvolle Bildungsstätte für die gewerbliche Jugend sein*

2ur • 7 © stVersammlung hatten sich unter anderem einge¬
funden Kardinal Erzbischof Dr. jnnitzer , in Vertretung des Bundesministeriums
für Handel und Verkehr Sektionschef Dr . Wo 1gemuth , Ministerialrat Dr . Ecker
vom Bundesministerium für Unterricht,der zweite Präsident des Stadtschulra¬
tes für Eie . . Hofrat Professor Krasser , Obersenatsrat Dr « Homek,der Vorstand
des Präsidialbüros der Stadt Wien Senatsrat Jjresoh , Lande » sohulinsoektor
Hofrat Er . Bernhard,die leitenden Beamten,die Oberdirektoren und Leiter der
Wiener gewerblichen Fortbildungsschulen,die Mitglieder der Fachinspektion
für den gewerblichen Unterricht zahlreiche Räte der Stadt Wien,Kontrollamts-
direktor Mü ll ner und viele Vertreter von Handel,Gewerbe und Industrie*

Hach einem von Dr,Alfred Wurmbverfassten und gesprochenen
Festprolog gab der Leiter des Wiener Fortbildungsschulrates Hofrat Dr. Gart
einen geschichtlichen Ueberblick über die Entwicklung des Fortbildungs¬
schulwesens in Wien . Da » erste Fortbildungsschulgebäude wurde im Schuljahre
I 9 I 0/ II bezogen und machte es möglich,die gewerblichen Fortbildungsschulen
nicht nur während des Tages unterzubringen , sondern auch den für die Ausbil *.
düng der Lehrlinge unbedingt notwendigen Lehrwerkstättenunterricht einzurich-
ten . Der Redner betonte,dass die Einführung des Tagesunterrichtes und des

ochentagsunterrichtea durchaus nicht die Erfüllung des Programmes einer
einzelnen weltanschaulichen und politischen Richtung war,sondern schon von
jeher von der gewerblichen Unterrichtsverwaltung angestrebt wurde . Hach den
Februartagen des Jahres 193U ln voller Erkenntnis der Bedeutung der Her¬
anbildung des gewerblichen Nachwuchses Bürgermeister Schmitz als Bundes¬
kommissär für den gev/erblichen Fortbildung » schulrat die Geschäfte dieser
Körperschaft übernommen . Dank der Mitarbeiterschaft der Beamten,der Leiter
Und Lehrer ist die vollständige Ausschaltung jeder irgendwie schulfremden
Parteirichtung der gewerblichen Jugend gelungen . Die Lehrlinge und Lehrmädchen
sind tton einem grossen Lebensernst und Eifer geleitet . Ein christliches

Oesterreioh,das vor 2p Jahren eine solche Tat vollbrachte,wie es die Errich¬

tung dieses Hauses darateilt,das heute mit allen modernsten Errungenschaf¬
ten ausgestattet neue Zukunftsmöglichkeiten schafft,um dieses Oesterreich
braucht uns nicht bange zu sein . ( Lebhafter Beifall ) .

Mit stürmischem Beifall begrüsst ergriff sodann Bürgermeister
Richard Schmitz das Wort und führte aus 1

" Um die Jahrhundertwende hatte die
gewerbliche Jugend das Bestreben nach einem gesicherten Tagesunterricht,den
Wunsch,in ihrem Fach ganz ausgebildet und nicht erst abends unterrichtet zu
werden,nachdem sie von der ‘Werkstatt müde und erschöpft in irgendeinen Abend¬
kurs gekommen war,Zur praktischen Meisterlehre hinzu wollten die Lehrlinge
von damals eine regelrechte,planmässige Ausbildung in ihrem Gewerbe und
eine Befestigung und Ergänzung ihres allgemeinen Wissen » . Heute können die,
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die den schw/eren Kampf,der damals um die Einführung des Tage sunt errichte*
an den gewerblichen Fortbildungsschulen geführt wurde,nicht selbst erlebt
haben,ihn fast nicht mehr verstehen,denn wir sind heute ein armes,kleines
fand und darauf angewiesen,alles aus unseren eigenen Begabungen und
Kräften heraus zuholen . Heute hat nicht wie früher jeder junge Mensch so¬
zusagen den Marachallstab in seinem Tornister,heute muss sich jeder Einzel-
ne und muss sich auch die Gesamtheit das Glück der Zukunft durch erhöhte
Tüchtigkeit,durch persönliche Leistung erarbeiten . Darum empfinden wir es
heute als selbstverständliche Pflicht,der gewerblichen Jugend die Wege in
die Zukunft leichter und erfolgreicher zu machen,damit auch dem ganzen Ge-
werbender Industrie,dem Wirtschaftsleben und damit dem Kulturleben die
Zukunft zu sichern . Da es sich dabei um die restlose Ausbildung der inne¬
ren Qualität im Menschen und in seiner Leistung handelt,haben wir den
Schritt gewagt,das letzte Gebiet,das bisher im Fortbildungssohulw .esen
noch vernachlässigt schien,den Religionsunterricht hier einzufügen . Wir
wis 'sen aus vielen bitteren Erfahrungen,dass kein Mensch die Religion ganz
entbehren kann,dass aber vor allem die jungen Menschen von dieser Kraft¬
quelle nicht fernegehalten werden dürfen , Die Einführung des Religions¬
unterrichtes hat sich ohne Reibungen und ohne Schwierigkeiten mit Erfolg
vollzogen,das beweist,w £$ dankbar die Jugend von heute für jedes Bemühen
iat,da * der Entfaltung ihrer Fähigkeiten und seelischen Anlagen gilt.
Und nun soll das modernste Mittel des Unterrichts - und Bildungswesens
als ein Geschenk zum 25jährigen Jubiläum dazukommen . Aus dem Geist heraus,
der uns haute alle ausnahmslos erfüllt,der jungen Generation alles zu
geben,was die Aelteren an pädagogischem und technischem Wissen und an
wirtschaftlichen Erfahrungen zu bieten vermögen,übergebe ich das neue
Tonkino seiner 3estimmung ( Brausender Beifall ) 0 ,



Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH ^ 23

Wien, am .„XG,Kiovamli &r.....l .9 .3 £x...

Bürgermeister imd Bürgerschaf t in Klost erneuburg.
/ ie im Vorjahre hat auch haute,am Festtag des hl . Leopold,

, dem
auf ^ rsucnen des Bürgermeisters vor Grab des Heiligen,dem Verduner Altar
in der Krypta der Stiftskirche Klosterneuburg,Generalabt Dr . Kluger eine
heilige messe gelesen . An dem Gottesdienst nahmen teil Bundesminister
Baar- 3aaren fels , Bürgermeister Kichard Schmitz und die Vizebürgermeister
Dr. Kresse und Dr . hinter,Bürgermei ster Ese lböck mit einer Abordnung des
Klosterneuburger Gemeindetages,ferner Magistratsdirektor Dr. Kiessma n-
soder , Bundeskommissär Dr. Flei sch,der Vorstand des Präsidialbüros Senats-
rat Jiresch , die Käte der Stadt Bien,die leitenden Beamten des Magi¬
strates , die Direktoren der städtischen Unternehmungen,die Bezirksvor¬
steher und die Leitungsmitglieoer der Kameradschaft der städtischen 3e~
diensteten . Lach der Messe besichtigten die Fahrtteilnehmer unter der

Führung des Schatzmeisters des Stiftes,Professor Dr . P auker , die Sehens¬

würdigkeiten des Stiftes.
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Der Magistrat teilt mit,dass der Termin für die Ueberprüfung
ddr Ftiräorgebüeher bis Samstag,den 23 * d * ^ erstreckt worden lat . Alle Fürsor»
gebuehinhaber , di e im kommenden V/int er eine Unterstützung der amtlichen oder
privaten Fürsorge ansprechen wollen und die bisherige Frist versäumt haben,
müssen sich im Laufe der kommenden Woche bei ihrem zuständigen Fürsorge-
pat in den Sprechstunden melden . Mitzubringen sind die Personaldokumente al¬
ler Haushaltangehörigen ( aueh der Kinder ) ,sowie die Nachweise über das
Einkommen dieser Personen ( Arbeitslosenkarte,Rentenbescheide,Bezugsbücher
und dergleichen ) und das Fürsorgebuch . Wer nicht bis Samstag,den 23 . d . ,sein

Fürsorgebuch durch den zuständigen Fürsorgerat überprüfen lässt,läuft Ge ?-

fahl * , .den Anspruch Auf Betfdlung durch die Winterhilfe zu verlieren . Fürsorge-

bÜÄher . die vom 1 * Oktober d . J . an neu ausgefertigt worden sind,bedürfen kei¬
ner TJeberprüfung durch den Fürsorgertttj : ;

j . i.

Die Einw ohnerverjeiohnung in Wien .
Der Wiener Magistrat teilt amtlich mit : Die durch das Ein¬

wohnergesetz angeordnete EinwohnerverZeichnung beginnt in Wien am 2 . Dezem-
ber 1955 ' Z>xv Vorbereitung ist für jedes * HauA ein Vordruck des Verzeichnis¬
ses der Wohnung » Inhaber samt der entsprechenden Anzahl der Wohnung » listen
vom Hausbesitzer oder seinem Beateilten in der Zeit vom 18 . bis 22,November
1935 bei der nach der Lage des Hauses zuständigen Bezirkshauptmanhacftaft
abauholen.

Zur leichteren Abfertigung wird empfohlen,die Vordrucke nach
den Anfangsbuchstaben der Strassen - , ( Gassen - ,Platz - ) benennung an folgenden
Tagen von 8 Uhr bis 13 Uhr zu beheben:

A bis F am Montag,den 18 * November d . J . *
G bis K am Dienstag ., den 19 . November d * J . ,
L bis Q, am Mittwoch , den 2o * November d . J,,
R bis S am Donnerstag , den 21,November d . J . ,
T bis Z am Freitag , den 22 . November d . J.

Die an diesen Tagen nicht behobenen Vordrucke sind unbe¬

dingt am Samstag,den 23 . November 1935 # von 3 Uhr bis 13 Uhr ahzuholen.
Die vollständig und wahrheitsgetreu ausgefüllten Vordrucke

sind vom Hausbesitzer oder seinem Bestellten in der Zeit vom 23 . bis 27 *
November 1935 zwischen 8 Uhr un <ä 15 Uhr bei derselben Bezirkshauptmann **

schaft abzuliefern.
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Sehr geehrter Herr Kollege»

Morgen , .Dienstag,

PKKSoEKONFERE N Z
über den Voranschlag der Stadt V/ien für das ? Jahr 1936.

Zusammenkunft der Kollegen Kommunalredakteurs pünklich 18
bhr in der .uathauskorrespondenz .

Mit kollegialem G-russ
F . X * Friedrich*

Vergebung von städtischen Arbeiten.
Dio Magistratsabteilung 28 vergibt die Erd - und Baumeister-

arbeiton für den Bau des Brünnerstrasse - Entlastungskanales vom Hochwasser-
schutzdamm bis zum Hebewerk bei der Fännergasso im 21 . Bezirk ( Kostencr-
fordersus 106 . 320 Schilling ) ; Anbotsvorhandlung 2 . Dezember,9 Uhr,Hermann-
gasse 2^ - 28 . Nähere Auskünfte in der genannten Magistratsabteilung.
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Der Voranschlag der Bundeshau pt stad t Wien 19o6 .
Der Bürgermeister hat am Dienstag . dem 19 . November,den Ent¬

wurf des Voranschlages der bundesunmittelbaren Stadt Dien für das Jahr 1956
in der Sitzung des Haushaltausschusses der Diener Bürgerschaft eingebracht.

° ie laufende Gebarung . welche die Ansätze des erweiterten ausse
ordentlichen Investitionsprogrammes nicht umfas st,sieht Ausgaben von
529 * 295 * 31 ° ^ und Einnahmen von 5 ° I * 655o800 S vor 0 Sie schliesst demnach mit
einem Abgang von 27 , r 77 <>72 . 0 SeNach Ausscheidung der kassamässig unwirksamen

Durchführungen per 27 , 552 . 470 S verbleiben an Ausgaben 501,701 . 040 S und Ein¬
nahmen von 274 * 125 « 330 S 0 Der Voranschlag für das Jahr 1935 in der Passung des

Nachtragsvoranschlages vom l 0 März 1935 zeigte laufende Ausgaben von

515 # 713 « 710 S und laufende Einnahmen von 299 * 6l7 ° 43 ° S . Er schloss also mit

einem Abgang von 16 , 096 . 280 S . Ei11 man zum Vergleich auch die Ergebnisse der

Jahresrechnung 1934 heranziehen,so ist aus den Ausgaben dieses Jahres per
560,551 * 730 S das Erfordernis des ausserordentlichen Investitionsprogrammesim Betrage von 10 , 582 . 250 S , Hfür 1954 /

' auszuscheiden und anderseits von den Einnahmen per 500,415 * 200 S

der Erlös aus den im Jahre 1954 begebenen Schatzscheinen im Betrage von

39 * 437 * 940 S abzusetzen . Die für 1956 veranschlagte laufende Gebarung ist dann

gegenüber den tatsächlichen und zwar ohne Berücksichtigung des Investitions¬

programmes bezw . des Ueberbrückungskredites erstellten Ergebnissen des Jahres

1934 in den Ausgaben um 20,735 * 97 ° S und in den Einnahmen um 19,321 * 46 ° S

niedriger -.Die Senkung beträgt bei den Ausgaben 5 * 9 Prozent und bei den Ein¬
nahmen 6 Prozent . Dies beweist,dass die Stadtverwaltung bemüht ist , im Rahmen

ihrer pflichtgemassen Tätigkeit äusserste Sparsamkeit walten zu lassen . Trotz¬
dem zwingen die Verhältnisse,zur Deckung des Abganges von 27 T 5 Millionen S

die heute bestehenden,wie die Erfahrung beweist,leider noch unzulänglichen
Einnahmen einer Ueberprüfung zu unterziehen.

Für die Beendigung der Vorhaben des erweiterten ausserordent ¬

lichen Investitionsprogrammes , das bekanntlich für 1935 und 193 & rait einer

Gesamtsuramr von 91 Millionen S erstellt ist,wird nach dem derzeitigen Stande

der Ausführung für 1936 sicher ein Betrag von 55 , 412 . 000 S zur Verfügung ste¬

hen , da von der Gesamtsumme des Programmes im Jahre 1954 10 , 582 . 250 S zur

Zahlung fällig geworden sind und für das Jahr 1955 m it Zahlungen in der Höhe

von 45 * 205,770 S zu ' rechnen ist.

In der laufenden Gebarung sind Investitionen im Gesamtbeträge
von U,775 - 8 00 S vorgesehen,die Ausgaben für die Erhaltung der Gebäude und

Mobilien,die Nachschaffung von Einrichtung und Wäsche,die Beschaffung von

Materialien und andere arbeitschaffende laufende Ausgaben betragen rund

54 * 5 Millionen S,so dass der Voranschlag der Hoheitsverwaltung allein der

Wirtschaft insgesamt eine Summe von rund 75 Millionen S unmittelbar zuführt.

Dazu sind die Ausgaben für Investitionen der städtischen Unternehmungen von

rund 25 Millionen S zu rechnen,so dass sich aus Voranschlag und Wirtschafts¬

plänen die schöne Summe von rund 100 Millionen S ergibt,die aus der Wiener

Stadtverwaltung unmittelbar der Wirtschaft zufliesst . Voranschläge für eine

etwaige Erweiterung des Investitionsprogrammes bezw c für ein zusätzliches

Programm können im gegenwärtigen Zeitpunkte noch nicht gemacht werden . Sobald

jedoch die Sicherstellung der erforderlichen Geldmittel erfolgt ist,wird-

ähnlich wie beim Bund - an die Einbringung eines Nachtragsvoranschlages ge¬
dacht .
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Allgemeine Verwaltung «
Der gesamte Personalaufwand wird mit insgesamt l44 * 284 * 6oQ S

( gegen 1 I4JL,1^ 8 . 290 S laut Rechnungsabschluss 1934 und llj .5 # lij .1 • I4.XO S im
Voranschlag 1935 ) angenommen . Die Erhöhung gegenüber 1935 ist auf normale
Vorrückungen,auf die seit Jahren . fälligen Massnahmen zugunsten der Heim¬
kehrer und Kriegsbeschädigten unter der Angestelltenschaft,auf zahlreiche
Pensionierungen und die dadurch mögliche Einstellung von jungem Personal
zurüokzuführen . Von den Gesamtausgaben erfordert der Personalaufwand 43 * 8
Prozent . Auf die Aktivitätsbezüge entfallen 99 * 734 * 630 S,auf die Pensionen
44 * 519 * 970 S . Der Personalaufwand für das Schulwesen allein stellt sich

auf 51 * 883 . 810 S,d . s,36 Prozent des gesamten Personalaufwandes . Der Personal-
•fcand betrug am 1 . August 1935 22 . 472 Aktive ( darunter 99 Aspiranten und
486 Junglehrer ) und 12 . 637 Pensionsparteien,zusammen 35 . IO9 Personen ( gegen
22 . 027 Aktive und 12 . 387 Pensionsparteien,zusammen 34 * 4 ^*4 Personen am 1.

August 1934 ) *
Das S chulwesen wird einschliesslich der Ausgaben für die Schu

hygiene usw,insgesamt einen Aufwand von 59 * 003 * 580 Sjd . s . r ? ^ Prozent des
Gesamtaufwandes erfordern ( gegen 59 * 925 * 980 S im Jahre 1934 und 59 * 151 * 960
S im Voranschlag 1935 ) . Der Rückgang ist neben einer Verminderung des Per¬
sonalaufwandes vor allem darin begründet,dass in den Vergleichsjahren noch
Kosten für die seither fertiggestellte neue Schule XIII. , Veitingergasse,
enthalten waren . Die Anzahl der eingeschriebenen Schüler ist im steten Rück¬

gang , sie stellt sich im September 1935 auf 126 . 620 gegen 134 * 620 im Jahre

1934 .
on

Hervorhebung verdient auch die Post Aufwendung zur Hebung
des Fremdenve r kehres . Während im Jahre 1934 für diesen Zweck 248 . 490 S ver¬

ausgabt wurden,ist für 1936 ein Betrag von 450 * 000 S,also fast das Doppelte
die

eingesetzt * Heue Posten sind im vorliegenden Budget vorgesehen für/Ehren¬

gaben der S tad t an Hausgehilfinnen mit langjähriger Dienstzeit und für die

zufolge des neuen Wiener Kinogesetzes anfallenden Entschädigungen für den

Filmbeir at . Ebenso sieht nunmehr der Voranschlag für das Jahr 1936 die durch¬

führungsweise Verrechnung des vermutlichen Reinerträgnisses ( 50 . 000 S ) des

Balles der Stadt Wien vor,mit dem der Voranschlag für das Jahr 1935 noch

nicht hatte rechnen können,da bei dessen Abfassung die Abhaltung dieser

Veranstaltung zu Gunsten der Armen Wiens noch nicht feststand.

II.
Finanzamt .

Die Erträgnisse der eigenen Abgaben sind einschliesslich der

Zwang sv er fahr enjgebühren und der Zuschläge zu den Bundesgebühren mit

103,110 . 000 S angenommen ( Rechnungsabschluss 1934 3 122,365 * 35 ° S,Nachtrags¬

voranschlag 1935 : 102,040 . 000 S ) . Die Ertragsanteile an den mit dem Bund ge¬

meinschaftlichen Abgaben sind entsprechend den Mitteilungen des Bundesmini¬

steriums für Finanzen mit 54,4 ^-0 . 000 S angesetzt . Ingesamt erwartet der vor¬

liegende , Voranschlag aus dem Titel des Steüerwesens Einnahmen von

157,565 . 200 S . Aus dem gleichen Titel brachte das Jahr 1934 einschliesslich

der bis dahin gesondert ausgewiesenen Erbgebührenzuschläge Einnahmen von

173 * 333 * 74 ° S,während der Nachtragsvoranschlag für das Jahr 1935

155,240 . 000 S rechnete . Nach einer Reihe von Jahren des Abgleitens sollen
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daher diese . Einnahmen das erste Mal ein,wenn auch bescheidenes Mehrorträg-
nis bringen,Immerhin stellt diese Ziffer noch nicht die Hälfte der in dem
Konjunkturjahro 1929 vorgesehenen Ertragssumme von 395 , 989 . 290 S dar . Der
Rückgang der Einnahmen aus dem Steuerweson tritt auch in ihrem Anteil für
die Deckung der Des amtausgaben deutlich hervor ; Während im Jahro 1929 68 ’ 9
Prozent aller Ausgaben aus diesen Einnahmen bestritten worden konnten,wer*
den die Steuern van den laufenden Ausgaben des Jahres 1936 nur 47 * 9 Prozent
zu decken vermögen ] ' ,

Die Abfuhren der stä dtischen Unternohmunge n sind mit rund
22 1 5 Millionen Schilling,also ungefähr in der gleichen Höhe wie für 1935,
veranschlagt.

Der S chuldendien st erfordert 2S, 655 . 9br 0 S . Dor Dienst für die
titrierten Anleihen sowie für die Forderungen des Bundes/ohn - und Sied¬
lungsfonds und für die im Zuge der Bundoswohnbauförderung aufgonommenen
HypothekarKredite wird einen Nettoaufwand von 2,880 . 9^ 0 S erfordern . Für
die Annuitätenzahlungon dos zur Finanzierung dos ausserordentlichen Inve-
stitionsprogrammes genehmigten Hypothekarkredites und für die Tilgung und
die Escomptospeaon der Schatzsohoinkredite der Jahre 1934 und 1935 ist ins¬
gesamt ein Betrag von 22,775 . 000 S vorgesehen.

Für Subvent i onen und dergleichen wird ein Kredit von 550 . OOO
S bereitgestellt ( Rechnungsabschluss 193 I4. S461p * 080 S,Voranschlag 1935:
500,000 S ) . Diese Ziffer findet ihre Begründung in der Gefährdung zahlreicher
wertvoller Einrichtungon,die im Interessenbereich der Stadtvetwaltung lie-

- - • . >■; v «.
gen,durch die langandauernde Wirtschaftskrise.

III.
'Wohlfahrtsamt .

Für das WohIfahrtswesen sind einschliesslich der in anderen
Hauptstücken veranschlagten Gebarungen mit Wohlfahrtscharakter und ein*
schliesslich des Anteiles am allgemeinen Personal - und Sachaufwand
108,Lj .82,650 S Gesamtausgaben vorgesehen ( Rechnungsabschluss 1934•
104 , 985,110 S,Nachtragsvoranschlag 1935 5 106,704 * 57 ^ S ) . Das Wohlfahrtswesen
wird somit 33 Frozent des Etats der laufenden Gebarung in Anspruch nehmen.

So sehr die Stadtwirtschaft im allgemeinen nach den Grundsätzen
strengster Sparsamkeit geführt v/ird , erwies es sich doch als notwendig , auf
einzelnen Gebieten des Wohlfahrt swesens eine bescheidene Erweiterung ein-
treten zu lassen . So wird die Mutterhilfe für mittellose Frauen ausgebaut.
Die Kindergärten und Horte werden um 5 Abteilungen vermehrt,Die Jugendpfle¬
ge in Anstalten wird durch eine Belagserhöhung der städtischen Kinderheil¬
anstalt in San Pelagio um 10 Plätze und durch stärkere Heranziehung von
privaten Kinderheimen erweitert . Das Obdachlosenheim erfährt durch Errichtung
eines zweiten Heimes einen Ausbau,der den bisher ungünstigen Verhältnissen
der Asylabteilung abhelfen,die Trennung nach Geschlecht und Alter verbessern
und in lo Einzelräumen obdachlosen Müttern mit ihren Kindern Aufenthalt ge¬
währen soll,Insbesondere steht die lotzgenannte Aktion im Dienst der mög¬
lichsten Erhaltung des Familienverbandes . Im Krankenhaus Lainz sollen drei

Abteilungen eine Belagsvermehrung um insgesamt 5 ° Betten erfahren . Der stän¬

dige Mangel an Betten für tuberkulöse Männer erfordert eine Vermehrung der
in der Heilanstalt Alland - Wien zur Verfügung stehenden Betten um weitere
10 Plätze . Für die Unterbringung gesunder,durch ihre tuberkulöse Umgebung
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gefährdeter Kinder in Familienpflege sind 65 statt der bisherigen 50 Plätze

vorgesehen * Auch andere Zweige der Gesundheitspflege werden ausgobaut ; so wird

die augenärEtliche Zentrale wieder eröffnet,die Tuberkulinprobe auch in den

Kindergärten Gingeführt und die Erstuntersuchung durch den schulärztlichen

Dienst ausnahmslos auf alle Kinder der Pflicht schulen ausgedehnt • Schliesslich

wirken sich im Voranschlag auch die bereits im Jahre 1935 eröffnet © Ehobe-

ratungsstelle sowie die Erweiterung des Entbindungsheimes aus *;
In Gruppen zusammengofasst ergeben sich folgende Vergleichs-

Ziffern;
Die Pflogogelder,Pflegebeiträge,Erhaltung sbeit rago und die

Beiträge zu den Ko tstandsaushilfen und Altersrenten sind - ohne Berücksichti¬

gung der Geld - und Sachaushilfen - mit 37 * 77 ° « 000 S vorgesehen ( Rechnungsab¬
schluss 1934 ; 56, 099,310 S,Voranschlag 1935 ; 36 , 630 , 000 S ) . Hier wie bei andren

Ausgaben erklärt sich die anhaltende Steigerung auch durch die Auswirkung

der Sozialgesetzgebung des Bundes,

Ejio U nterbringung und Verpflegung in eigenen Anstalten wird

29 , 591 . 870 S/ ( gegen 27,649 * 720 S im Jahre 1934 und 29 , 690 . 090 S laut Voran¬

schlag 1935 ) * j © ne in fremden Anstalten 12,602 * o00 S ( gegen 13 > 536 » 35 ° s i®

Jahre 1934 einschliesslich einer in diesem Jahre geleisteten Nachzahlung an

den Wiener Krankonanstaltenfonds per 3 Millionen S und 12,374 * 400 S laut

Nachtragsvoranschlag 1935 ) . Von ° cm gesamten aus der Anstaltspflege zu er¬

wartenden Aufwand per 42,154 * 470 S werden durch Verpflegskostenersätze nur

5,012,000 S,d,s,ll > 9 Prozent gedeckt.
Die Sorge für die von der Verarmung ihrer Eltern besonders

schwer getroffenen Grosstadtkinder führt zum Ausbau der S chulhygiene und der

Tuberkul ösenfürso rgesteilen sowie zur Wiedereröffnung von 5 geschlossen ge¬

wesenen Kindergarten - und Hortabteilungen ; dadurch steigt der Aufwand für die¬

se Stellen von 4 * 788 . 450 S im Jahre 1934 bzw 0 5 , 092 . 570 S laut Voranschlag

1955 auf 5,235,810 S.

Bei der Rubrik Forderung von Hilfsaktionen sind für die

Winterhil fe 1,500 . 000 S,also um 500 . 000 S mehr als 1935 * veranschlagt♦

Die Ueberschüsse des Wiener Bürgerspitalfonds ( rund 102 . 000

S ) und des Bürgerladfonds ( rund 15 . OOOS ) sind wie im Jahre 1935 Zuwen¬

dungen an arme Wiener Bürger gewidmet,
IV.

Wohnungs amt,

Die Einnahmen der städtischen Wohnhäuser sind mit 19,046 . 93°

S veranschlagt,also ungefähr ebenso hoch wie für 1935 « ° a3 Erträgnis dieses

Betriebszweiges wird mit rund 3 f 3 Millionen S vorausgesehen,Es werden also,

wie dies bei der Angleichung der Mietzinse beabsichtigt war,die Mietzinse

der städtischen Wohnhäuser in dieser Höhe zur Bestreitung der Kosten der

KreditOperationen boizutragon vermögen.

Die Fortführung der Aktion Errichtung von Familienasylen

ist auf das ausserordentliche Investitionsprogramm verwiesen,so dass die be¬

treffende Rubrik in der laufenden Gebarung entfällt.

Für eine Fortsetzung der Stadtrandsiedlungs - Akti on kann im

Hinblick auf das vorhandene Defizit in der laufenden Gebarung nichts vorge¬

sehen werden . Falls sich die Möglichkeit ergeben wird,einen Nachtragsvoran¬

schlag aufzustellen,wird - coferne auch vom Bund die entsprechenden Darlehens¬

beträge bewilligt werden können - die Stadtverwaltung auch ihrerseits bemüht

sein,die Mittel für eine fünfte Aktion zur Verfügung zu stellen.
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Für die Gewinnung von Wchnraum ln s c hon besteh enden Objekten,
die in einer ihrer ursprünglichen Widmung entsprechenden Art nicht mehr Ver¬

wendung finden können,ist ein Betrag von 100 „ 000 S vorgesehen,Für Grundor -

werhungon findet sich ein Betrag von 1 , 350 * 000 S,dor es ermöglichen soll,

notwendige Arrondierungen oder aus anderen Gründen zweckmässig befundene

Tr ans aktionen dur c h zuführ o n ,
Im nächsten Jahre sollen,wie im Jahre 1935 * 600 . 000 Goviort-

metor Bodcnflächo,die bisher überhaupt nicht genutzt wurden,der Aktion
" Hotstandsgärten ^ dienstbar gemacht werden,Die gesamte Fläche wird unentgelt¬

lich an rund 3 . 000 bedürftige,kinderreiche Familien zur Nutzung überlassen.

Der Artrag 1935 aus dieser Aktion belief sich insgesamt auf 689 . 000 Kilogramm

wovon 360,000 Kilogramm auf Kartoffeln und dor Rost auf Gemüse und Futter¬

mittel entfiel,

V.

Bauamt.
Der I . Abschnitt des Haupt Stückes Bauamt umfasst die t echnisch

Betriebe ( Strassenpflege - und Kraftwag0nbetrieb,Wasserversorgung,Kanalisation,

Bäder ) . Ihre Einnahmen sind mit 3 D 97 Öol 70 S ( gegen 26,6 )4.7 . 000 S laut Rechnun

abschluss I93I4 . und 33,192,380 S für 1935 ) ,ihre Ausgaben mit 36,950,160 S

( gegen 33 , 312 . 1*10 S bzw . 35,82 )4. . 9I4. O S in den beiden Vergleichsjahren Veran¬

schlagt .
Im Abschnitt II sind die übrigen technischen Verwaltungxzweig

Gärten,Strassen,Brücken u,a,zusammengefasst,Für sie ist einschliesslich des

auf anderen Rubriken veranschlagten Personal - und Sachaufwand © s insgesamt eine

Ausgabe von 12,519,230 S vorgesehen ( Rechnungsabschluss 193 it. : 13 , 712 . 570 S,

Voranschlag 1935 ; 12,760 . 980 S) 0 Ueue Posten in dieser Gruppe sind die Aktion

Kien im Blu m0 nschmuck , wofür nach Gepflogenheit früherer Jahre ein Betrag von

:10 . 00 ü S ausgeworfen wurde,und die ersten Tilgungsraten nebst Verzinsung für

das Zusatzprogramm betreffend Verbesserung von Strassenübergängen und Gehwe¬

gen sowie Instandsetzungsarbeiten an Brücken ( T eerag - Zusat z programm) .

Die technischen Abteilungen werden auch im Jahre 1936 an den

Aufwendungen im Rahmen des ausserordentlichen Investitionsprogrammes den aus¬

schlaggebenden Anteil haben,

VI.
Wirtschafts amt,

Die Märkte und Schlachth öfe rechnen zufolge der erstmalig ver

anschlagton WertabSchreibung von den neu ermittelten und der Wiener Bürger¬

schaft zur Kenntnis gebrachten Goldwerten und zufolge erhöhter Instandhal-

tungStätigkeit mit einem Abgang von rund dreiviertel Millionen S ( Rechnungs¬

abschluss 193k ; LiO . ikO S Gebarungsabgang . Voranschlag 193551,063,920 S Geba-

rungsüberschuss ) . Auf eine Verzinsung/ist im vorliegenden Budget noch nicht

Bedacht genommen,Unter Berücksichtigung des Paragraph 35 der Gewerbeordnungs¬

novelle wird es Aufgabe dor Stadtv . waltung sein,auch dieser Frage besondere

Aufmerksamkeit zuzuwenden»

Die städtischen La gerhäuse r präliminieren einen Abgang von

rund 20,000 S,

Schliesslich sei noch auf die neue Post von 3,000 S verwie¬

sen,aus dor die Kosten für die Durchführung des U aturschutz _gosetzos der Stadt

Wien vom Jahre 1935 bestritten werden sollen,
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Dur Abgang der laufenden Gebarung im Betrage von 27 , 577 . 710
S soll nach dom Anträge dos Magistrates durch Einführung einer neuen Abgabe,
die die städtischen Unternehmungen zu tragen haben,durch Verweisung auf die
Kassenbestände und durch eine Kreditoperation gedeckt werden * Für die Kosten
der Fertigstellung der Vorhaben auf Grund des Investitionsprogrammes ist mit
Beschluss der Wiener Bürgerschaft vom l « März 1935 durch Aufnahme von Hypo¬
thekarkredit on und durch Begebung kurzfristiger Schatzscheine vorgesorgt.

Gleichzeitig wurden vom Bürgermeister die von den Direktoren
der städtischen TJntornehmungon ( Gaswerke,Elektrizitätswerke,Strassenbahnen,
Brauhaus,Eeichonbestattung und Ankündigungsunternehmung ) vorge 1egten Wirt *»

schaftspläno zur Beratung übermittelt*
Gaswerko .

Im Wirtschaftsplan für 1936 ist die Gaserzeugung mit 274 Mil¬
lionen Kubikmeter gegenüber 288 1 Lp Millionen Kubikmeter für 1933 angenommen,
da insbesondere dom .durch die milde Witterung der Wintermonate der letzten
Jahre geringeren Gasheizverbrauch Rechnung zu tragen war . Die verkaufte Gas¬

menge ist mit 2p0 Millionen Kubikmeter,dem voraussichtlichen Absatz dos lau¬
fenden Jahres entsprechend,gegenüber den für 1933 veranschlagten 264 Mill & one
Kubikmeter angesetzt.

Der Voranschlag ergibt nach Durchführung entsprechender Ab¬

schreibungen von den Anlageworten und Zuweisungen an Rücklagen einen Gebarung
Überschuss von rund 10 T 5 Millionen S gegenüber den für 1933 veranschlagten
10 f 2 Millionen S.

Für Investitionen sind rund 5 f 5 Millionen S vorgesehen,von .
denen rund 0 ! Ip Millionen S auf bereits genehmigte und in Ausführung stehende

Neuherste1lungen entfallen.
Das Gelderfordernis wird ausschliesslich aus den Abschrei¬

bungsrücklagen und den Kassenbeständen des Unternehmens gedeckt.
El ekt ri , zi t ;ät swe rke.

Der Strombedarf , des Unternehmens wird im WirtschaftsplanMillionen Millionen
1936 mit 474 / Kilowattstunden gegenüber 445 / Kilowattstunden im Jahre 1955 ver-

Mxllionen
anschlagt . Hievon sollen rund 231 / Kilowattstunden aus den eigenen Dampf und

. Millionen
Wasserkraftwerken,rund 243 / Kilowattstunden durch Frendstrombezug gedeckt

-werden . Die verkaufte Strommenge ist mir 342 ! 4 Millionen Kilowattstunden

gegenüber 322 Millionen Kilowattstunden im Voranschlag 1935 angesetzt,
Der Wirtschaftsplan weist nach Durchführung entsprechender

Abschreibungen von den Anlagewerten und Zuweisungen an Rücklagen einen Ge¬

barungsüberschuss von rund 10 ! 2 Millionen S gegenüber den für 1935 veran¬

schlagten rund 10 Millionen S aus.
Für Investitionen ist im Wirtschaftsplan ein Geldbedarf von

8 1 68 Millionen S vorgesehen,von dem auf boroits genehmigte und in Ausführung

begriffene Neuherstellungen 0 85 Millionen S entfallen.

Die Bedeckung erfolgt zur Gänze aus den dem Unternehmen aus

den Abschreibungsrücklagen und den Kassenbeständen zur Verfügung stehenden

Mitteln.
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Stras s onbahnen»

Var ; lichen mit dom Wirtschaftsplan 153 ? rechnen dis Stras-

senbuhnen mit - inor Erhöhung dor Beförderungsleistung
und Stadtbahn von 46 l ’ 3 Millionen auf I485 1 7 Millionen

. auf der Strassenbahn

Personen , beim Auto-

busbetriob von 16 * 3 Millionen auf 16 * 4 Millionen und beim Llektrobusbetrieh

von 260 . 000 auf 280 . 000 Personen . Die Erhöhung dor Beförderungsleistung auf

dor Strassenbahn und Stadtbahn ist darauf zurückzuführon , dass sich dor seit

April 1935 auf allen Strassenbahnlinien dos Tarcbf ^ ebiotes I gültige 10 - Gro-

schen - Tarif im Jahre 1936 erstmalig ganzjährig auswirkt . Die Steigerung dor

Frequenz beim Autobusbetrieb ist eine Folge dos Betriebes der neuen Linie

auf den Kahlenberg . Die Zunahme der Beförderungsleistung beim Elektrobusbe¬

trieb gründet sich auf die Erfahrungen des laufenden Jahres.

Die Fahrleistung auf der Strassenbahn und Stadtbahn ist mit

125 * 6 Millionen Wagenkilometer angenommen und weist gegen die Annahme für

das Jahr 1935 keine Veränderung auf,Beim Autobusbetrieb wird eine Steige¬

rung der Fahr Leistung von 3 * 3 ^ auf 3 * 62 Millionen Wagenkilometer und beim

Elektrobusbctrieb eine solche von 61 . 000 au $ 68 . 500 Wagenkilometer gewärtigt.

Die Einnahmen aus der Personenbeförderung auf der Strassenbah

und Stadtbahn werden trotz der vorgesehenen FrequenzSteigerung nur mit

98 * 7 Millionen Schilling angenommen , wogegen der Ans st z für das Jahr 193?
noch 99 * 1 Millionen Schilling betrug,Die Ursache für diesen weiteren Rück¬

gang der Einnahmen ist darin gelegen , dass der Durchschnittsfahrpreis für

das Jahr 1936 infolge der ganzjährigen Auswirkung des lo - Groschen - Tarifes

nur mehr mit 2o * ii . Groschen angenommen werden kann . Beim Autobusbetrieb wurden

die - Einnahmen von 4 * 4 Millionen Schilling auf 4 T 3 Millionen S hinaufgesetzt;

die Einnahmen des Elektroautobusbetriebes wurden so wie für das Jahr 193 ?

mit 42 . 000 Schilling angenommen.
Die Einnahmen aus der Gepäck - und Hundebeförderung sind ent¬

sprechend den Erfahrungen des laufenden Jahres mit 0 * 9 Millionen S angenom¬

men und halten sich damit auf der gleichen Höhe wie die Annahmen für das

Jahr 1935 .
Die städtischen Strassenbahnen rechnen für das Jahr 1936

rund
1 * 1 Millionenmit einem Gebarungsabgang von ? * 4 Millionen S ; er ist um

S kleiner als der für das Jahr 193 ? vorgesehene , was der Hauptsache nach

auf die Senkung der Personalauslagen infolge dos natürlichen Abganges sowie

auf die Verringerung dor Abschreibungen zurückzuführen ist .
Sohillin

An Investitionen ist ein Betrag von lo * 8 Millionen/vorgo - *

sehen , gegen 8 * 6 Millionen S im Jahre 193 ? * Von diesem Betrag , entfallen

rund 4 * 5 Millionen S auf die Bcitragsleistungon zum Umbau der Reichs-

brücke , der Rotundenbrücke und der Schlachthausbrücke una rund 1 Million S/.

die Herstellung der Gleisanlagen aus Anlass des Umbaues der Reiohsbrücke und

der Rotundenbrücke.
Brauhaus .

Das Brauhaus dor Stadt Wien rechnet damit , dass der Tief¬

punkt in der Erzeugung bereits überschritten ist , es wird daher mit oin ^ r

gleichen Erzeugungs — und Verkaufsmenge >wie im Vorjahro,nämlich mit 160 . 000

hl bezw , lho . 400 hl gerechnet , Die Einnahmen für Bier und Nebenprodukte

worden mit lo * 97 Millionen gegen lo * 96 Millionen S im Vorjahre präliminiert.

Dor Wirtschaftsplan weist einen Gebarungsüberschuss von

2oo . ooo Schilling aus.

Die Investitionen von zusammen 31 ° * 000 Schilling worden

Abschreibungsmitteln bedeckt.

aus
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Loichen bcstattung.
Der Wirtschaftsplan dar städtischen Loichonb >stattun £ für

das Geschäftsjahr 193 & bat folgende Annahmen zugrunde gelegt;
I0 . 300 eigene Zahlloichen der Unternehmung , 8 * 000 Fälle von

Teilleistungen an private Bestatter und die unentgeltliche Besorgung von
2 * ooo Leichenbegängnisscn.

Die Einnahmen aus der Loichonhestattung sind um rund
I4.0Q . 000 Schilling höher angenommen.

Der Wirtschaftsplan weist einen Gebarungsüberschuss von
II4.2 . Q00 Schilling aus.

Für Investitionen und Invontaranschaffungon ist ein Betrag
von 2o 9 * eoo Schilling vorgesehen , der aus Abschreibungsmitteln bedeckt wird.

Ankündigung sunt ornehmung .
Die stäctische Ankündigungsunternehmung rechnet auf Grund

ihrer Beobachtungen im laufenden Geschäftsjahr mit einer Erhöhung der
Umsätze aus dem Reklame - und Vermittlungsgeschäft . Die Unternehmung weist
einen Gebarungsüber schuss von 87 . 000 Schilling aus.
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D ie Vordrucke für , di e E inwoh ner verze ichnung b e h eb 0 n i
Der Magistrat hat Die Wahrnehmung gemacht,bas 3 die Behebung

der Vordrucke für die Einwohnerverzeiehnung nicht in der von der Behörde
empfohlenen . . eise vor sich geht.

Der Magistrat macht daher neuerlich die Hausbesitzer oder
deren Bestellte darauf aufmerksam,dass die Vordrucke bis längstens Frei¬

tag , den 22 ; dazwischen 8 Uhr und 15 Uhr bei der nach der Lage des Hauses

zuständigen Bezirkshauptmannschaft zu beheben sind,Die bis dahin nicht

behobenen Vordrucke müssen unbedingt am Samstag,den 23 * d v zwischen 8 Ihr

und 15 Uhr behoben werden . Die ausgefüllten Vordrucke sind in der Zeit vom

25, bis 27 , Hovember d . J . zwischen 8 Uhr und 15 Uhr bei derselben Bezirks-

haup tmannschaft ab zu1ie fern.

Ferner macht der Magistrat aachdrüoliohst darauf aufmerk¬

sam,dass in die Wohnungslisten ausnahmslos alle Vi/ohnungsinsassen ohne

Rücksicht auf Alter,Geschlecht und Staatsangehörigkeit,daher auch Per¬

sonen unter 18 Jahren,aufzunehmen sind.

V i zeb ürge r m eister Dr, Are sse im wiener 1 -und fu nk •

Vizebürgermemster Dr. Kresse spricht morgen,Mittwoch,um

18 Uhr 10 im Wiener Rundfunk über “ Die freien Zünfte und ihre Entwicklung
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70 Jahre Gr 0 s s m ark t h a_l _I
Heut 3 sind seit der Eröffnung der Grossmarkthalle siebzig

Jahre verstrichen . Sie ; wurde als " Zentral Markthalle " am 2C . November 1863
eröffnet und dem Verkehr übergeben . Ursprünglich war sie eine Auktionshalle
für Fleisch,in der beeidete Faktoren und Sensale den Verkehr zwischen Pro¬
duzenten und Konsumenten vermittelten . Diese Auktionen konnten aber in Vien
nicht festen puss fassen,weshalb schon zwei Jahre nach der Eröffnung die
tenoral I .iarkchallo auf Grund eines Gemeindoratsbeschlusses unter dem Bür-
g .^ rmeiost er Dr. ne linka in die " Grossmaikbhalle nächst der StubenbrückG Mum~
gewandelt wurde . Damals wurde auch erstmalig zur Regelung des Verkehres eine
eigene Marktordnung erlassen,Am 21,März 1886 wurde schliesslich dor ' ' Täg¬
liche Fleischmarkt " eröffnet.

Die vorhandenen Baulichkoiten erwibüeh sit ;h" aVer bald als
. . V\ V

'
••

zu klein,Um diesem Uebelstand abzuhelfen > wurd ’e unter Bürgermeister Dr * Lue~
der von zwoi weiteren Hallen beschlossen,der sogenannten Polnischen

Halle und der Vrdctualionhalle . Die Polnische Hallo wurde im Jahre 1899 er¬
öffnet , während dio Viktualienhalle im Jahre 1906 dein Vorkehr übergeben wur¬
de*

Die Grossmarkthalle nahm aber im Laufe der tfähfre eine stets
stärkere Entwicklung,so dass später auch mit diesen zwei ZubaUten nicht mehr
das Auslangen gefunden werden konnte . Ds mussten neue Bauten aUfgoführt wer¬

den, ? © dio grosse,architektonisch schöne Verbindungshallo,dio im Jahre 193 !».
eröffnet wurde,Gleichzeitig wurde auch parallel mit der Invalidenstrasse,

bahnseitig an der Polnischen Halle,eine moderne Ladestrasse erbaut,die den
Vorkehr um die Grossmarkthalle herum wesentlich entlastet.

Dio Grossmarkthalle ist der wichtigste Markt für dönpfcirek-
•S \ >55; 'i 4 *. *«

ton Einkauf von Fleisch,Wildbret und Geflügel der Wiener Hausfrauen,die hier
die reichste Auswahl für ihren Bedarf in allen Sorten und Qualitäten finden#
Aber auch die Kiedorvorkäuf <̂ r * wie Selcher,Fleichhauor, Gastwirte,Pensionen
und dergleichen,besorgen sich ; ihren Bedarf in der Halle oder ergänzen ihn
zumindest in besonders gangbaren Sorten und Qualitäten*

, /ie sehr sich die Grossmarkthallo seit ihrem Bestand © ent¬
wickelte , ist aus einigen wenigen Umsatzziffern zu ersehen * Im Jahre 1913
wurden rund 30 Millionen Kilogramm Fleisch in der Halle umgesetzt . Dann kam

der Krieg und die Zufuhren sanken im Jahre 1> 18 auf bloss 10 Millionen Kilo¬

gramm,Nach dom Friödenschluss stieg die Floichzufuhr allmählich wieder an
und hach einem . Jahrzehnt,im Jahre 1929,erreichte der Umsatz in der Gross-

Millionen
markthalle mit 110/Kilogramm Fleisch den Höchststand * In doh folgenden Jahren

wirkten sich jedoch die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse auch auf

den Marktverkehr ungünstig aus und im Jahre 1934 betrugen dio Zufuhren nur

mehr 8k Millionen Kilogramm,

• *- • — * — ♦ • “ * — — * — . — . - • *- . — i — » — • *- . ~ t - « 4- *

Mitn ahme vo n Hu nd oi\ au f den Autobusl inie n nac. h S almannsöorf u n d

auf den Kahl enberg*
Um wiederholten 'wünschen der Bevölkerung zu entsprechen*

wiüd versuchsweise gestattet,dass Vwii kommenden Sonntag an kleinere Hunde

auf den Autobuslinien nach Salmannsdorf und aUf den Kahlenberg befördert
' Worden * Die Kunde müssen auf dom Sbhoss gehalten werden * dürfen den Sitznach¬

bar nicht belästigen und müssen ausnahmslos einen Maulkorb tragen . Die Be¬

förderung eines Hundes kostet dreissig Groschen.

r
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S itzung clor jen er Bürgersc haft ,
iöic ienor Bürgerschaft tritt morgen,Freitag,um 17 IJhr zü¬

rnen st zu einer niohtöffentliehen Sitzung zusammen,der eins öffentliche
Sitzung folgen wird,Auf dor Tagesordnung stehen folgende Gesetzentwürfe:
Altwurf des Ausführungsgesetzes zum Strassenpolizoi - Cfrundsatzgosetz 1935,
Altwurf des Ausführungsgesctzos zum Grundsatzgesetz über den Aufbau,die
Einrichtung und die Aufgaben des Berufsstandes " Land - und Forstwirtschaft ij
Aitwurf eines Stadtgosotzos betreffend bo s 0 1düng s - und dienstrocht liehe Be
Stimmungen für die städtischen Angestellten und Lehrpersonen,Entwurf ci¬
ao s Stadtgssetzes,mit dem die Verordnung des Bundeskommissärs für . ien

betreffond die Erlassung einiger dienstrechtlicher Bestimmungen für die

städtischen .. .. :ige stellten abgoäniert wird,und Anwurf eines Stadtgesetzes

betreffend die Abänderung der Bestimmungen über die Massnahmen zur Vorin-

gerung der Zahl der Lehrpersonen an öffentlichen Volks - und Bauptschulen

lens . Zur Lrinnerung an dis vor fünfundzwanzig Jahren, ea 2. Dezember 1910 ,

Ir folgten feierlichen Eröffnung der Zweiten Wiener Hochquellenwassorlei-

tun ? wird Bürgermeister Richard S chmitz in dor üffontlichen Sitzung dor

lener Bürgerschaft die Bedeutung dieser gewaltigen Leistung würdigen.
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2 r Jahre Zweite jVi^ ner _ Hoohquellenwaa verleitung.

Am 2 . Dezember 1935 jährt sich zum fünfundzwanzigstenmal der
Jahrestag clsr Eröffnung der Zweiten Wiener Hochquellenwasser1 3itung . Aus die¬
sem Anlass würdigte in der heutigen öffentlichen Sitzung der Wiener Bürger¬
schaft , zu der unter anderem die vor 21 «Jahren tätigen Vizebürgermeister,
die damaligen christlichsozialen Stadt - und Gemeinderäte sowie die rechts¬

kundigen und technischen Beamten geladen waren,Bürgermeister Richard Schmitz
in einer Ansprache aie Bedeutung der gewaltigen Leistung des Baues der
Zweiten Hochquellenwasserleitung . Der Bürgermeister führte aus;

“ In wenigen Tagen feiert unsere Vaterstadt Wien einen bedeu¬

tungsvollen Gedenktag . Am 2 . Dezember ist es 25 Jahre her,dass eines der ge¬
waltigsten Werke österreichischen Könnens und wienerischer Schaffensfreu¬
de vollendet wurde . An jenem Tage traten die in der Zweiten Kaiser Franz

Josefs Hochquellenwasserleitung gefassten schönen,silberklaren Quellen des

Hochschwabs ihre erste Reise zu den Wienern an . Die Frauen und Herren Räte

hatten ja im heurigen Jahre Gelegenheit,die Ursprungsgebiete des Wiener

Jungbrunnens,die schöne Gebirgsheimat des Wiener Wassers,kennen zu lernen

und ich glaube sagen zu dürfen,dass diese herbstlich schönen Reisetage Ihnen

allen unvergesslich geblieben sind . Wir sahen ein technische ? Meisterwerk,
das jedem Betrachter mit Stolz auf Österreichische Tüchtigkeit erfüllt,wir
sahen darin zugleich ein grossartiges Denkmal Wiens,dessen Verwaltung un¬
ermüdlich für das Wohl der Bevölkerung sorgt.

Dem diamantenen Jubiläum,das die Erste Wiener Hochquellen-
was ? erlGitung,die das Quellwasser des Rax - , Schneeberg - und Schneealmge-
bietes nach Wien führt,erst vor zwei Jahren feiern konnte,folgt nun das

SilberJubiläum der Zweiten Hochquellenleitung,mit deren Eröffnung eine aus¬

reichende Wasserversorgung der Hauptstadt erst wirklich gewährleistet war.

Wer denkt heute noch an jene Altwiener Zelten,da man sich

mit unzureichenden Hausbrunnen,mit einigen lokalen Wasserleitungen in den

Vorstädten behelfen musste,und für die die bescheidene Kaiser Ferdinands

Wasserleitung schon etwas Grosses war ? Wer erinnert sich,wie im Gefolge der

mangelhaften Kanalisation und der Donauhochwässer,insbesondere infolge der

unzureichenden Wasserversorgung eine Typhusenidemie die andere ablöste?

Mit der Eröffnung der Ersten Hochquellenwasserleitung hatten endlich die

Wiener ein ideales Trinkwasser bekommen . Das rasche Anwachsen der Bevölkerung
seit der Einverleibung der Vororte,die immer mehr fortschreitende Industria¬

lisierung , die Entwicklung des Wiener Wirtschaftslebens und die steigende
Wohnkultur und Körperpflege Hessen verhältnismässig bald den mächtigen
Trinkwasserßtronr der “Ersten “ ungenügend und die Erschliessung neuer Quel¬

len dringend erscheinen . Hach mannigfachen Teilversuchen und umfassenden

Vorarbeiten,die von der starken Initiative Dr . Luegers vorwärtsgetrieben

wurden,fas ste der Gemeinderat hier in diesem Saale am 27 - März 1900 den

Beschluss,die überaus ergiebigen Quellen des Salzatales nach Eien zu lei¬

ten . Schon am 11 . August 19oo fand auf der Poschenhöhs bei Wildalpen die

feierliche Grundsteinlegung statt,zu der in Vertretung des Kaisers Franz

Josef Erzherzog Ferdinand Karl erschienen war . Damals begleitete Bürger¬

meister Dr . Karl Lueger die drei symbolischen Hammerschläge mit den Worten:
u Zum immerwährenden Wohle unserer lieben Vaterstadt Wien “ .

Und wahrlich,noch 1 3ute und für immer gereicht die Zweite

Kaiser Franz Josef Hochquellenwasserleitung unserem Wien zum Wohle und auch
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zum Ruhme » Die Anlagen dieser Leitung übertreffen jene der ersten no ^ h be¬
deutend an Ausmass und Grossartigkeit . Zwischen Gtrss -werk und WildaDpen*
dap ganze Salzatal e . .tlang,rauschen diese Quellen in den Stollen,die Brunn¬
grabenduellen am Abhang der Zeller Staritzen,die Hillbachquellen bei Weich¬
selboden , die gewaltige Kläfferbrünne unterhalb der B3? esaeniklausie,bei den l '

ersten Häusern des romantischen Wildalpen die Seisensteinquelle %md hoch
'
*

. ;
^ ben zwischen den dolomitähnlichen Fslshäuptern die Quellen der Sieben - n

”

,
peen und die Schreierklammquelle . Sie,meine verehrten Frauen und Herren Rä -W

te,haben alle diese Quellen,ihre verschiedenartigen Fassungen,die Wasser¬
schlösser und Brunnenstuben und Teile der Leitung selbst besichtigt . Sie wis¬
sen , dass die Zweite .71 ner Hochquellenwasserl : itung konsensenmässig
Soo . ooo Kubikmeter pro Tag aus diesen Quallen des Hochschwab in einer
17o Kilometer langen Leitung,die mit Einschluss der Zuleitungen 191 * 8 Kilo¬

meter beträgt,durch das prachtvolle niederösterreichische Alpenvorland

in unsere Stadt bringt . Ueber 74 Kilometer betragen die Kanalleitungen,über

77 Kilometer die Stollenleitungen,die Länge der 19 Siphons misst 11 * 5 Ki¬

lometer , loo Aquädukte überspannen in einer Gesamtlänge von über 6 Kilome¬

ter die verschiedenen Täler und Flüsse . Sie haben auch die Wasserleitungs¬

kraftwerke der Gemeinde im Siebenseen - und Schreiergebiet,von denen zwei

vor ihrer Vollendung stehen,und das grosse Kraftwerk in Garning besucht und

wissen,dass der Strom der Wiener Wasserleitung ab Ende dieses Jahres bereits

4o Millionen Kilowattstunden zu erzeugen imstande ist,also fasst schon

lo Prozent des 'Wiener Gesamtbedarfes an elektrischer Energie.
Ein Werk,der Bedeitung unserer Vaterstadt Wien wahrhaft wür¬

dig , ist vor 2S Jahren vollendet worden - würdig auch der heissen Sorge der

gegenwärtigen Stadt Verwaltung , die auf den v/eiteren Ausbau und die Ausgestal¬

tung der Hochquellenwasserleitung unablässig bedacht ist . Durch den Beschluss

der Wiener Bürgerschaft vom Mai des vorigen Jahres wurde im Quelleneinzugs¬

gebiet der Ersten Leitung der Eigenbesitz der Stadt Wien durch die Erwer¬

bung des für das Quellg ^biet des Höllentales wichtigen Hoyos - Sprinzen-

steinschen Besitzes um Li . loo Hektar vermehrt und beträgt nun lo . Joo Hek¬

tar,während im Gebiet der Zweiten Hochquellenleitung 6 * 2oo Hektar Eigen¬

tum der Gemeinde sind . 3ald wird auch der Anlauf der Quellen des Brunnsees

zu genehmigen sein,die als Reserve der Zweiten Hochquellenwasserleitung

geiacht sind , und deren Erwerbung Sie selbst an Ort und Stelle als wichtig

erkannt haben.

In Dankbarkeit gedenken wir heute jener Männer,die das

imposante Werk der Hochquellenleitung geschaffen häbenWWir bringen den

Tribut des Dankes der Wienerstadt den Manen des grossen Förderers der

Ersten und Zweiten Hochquellenwasserleitung,des Kaisers Franz Josfcf,dar,
dessen erlauchten Hamen beide Wasserleitungen tragen . In unauslöschlicher

Dankbarkeit grüssen wir das Andenken Dr * KarI Luegers,der die Vollendung
der Zweiten Hochquellenleitung,die er,den nahen Tod ahnend,so sehr betrieb*
nicht mehr erleben durfte * Uns ei? Dank gilt den genialen Erbauern der Was¬

serleitung , gilt all en vom leitenden Techniker bis zum bescheidenen Hilfs¬

arbeiter , von deneft der eine oder andere heute noch im aktiven Dienst der

Stadt Wien steht . Wir entbieten den Gruss der Stadt Wien den einsamen Berg¬

gemeinden in der Heimat des Wiener Wassers,allen,die an der Erhaltung des

Werkes mitarbeiton,draussen im Frieden der österreichischen Landschaft

und hier im Bannkreis der Millionenstadt selbst.
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Da ? ncuo Wion grüsst heute das alte Wien her Vorkriegszeit.

weitnusschauenden Kommunalpolitik . die sich durch den Bau der Hochiuellen-
wasVerleitung ein unvergängliches , von aller Welt bewundertes lenkmal ge¬
setzt hat . Die Neuerwerbung "der die Quellen sichernden Gründe im Schutzge¬
biet,die Vermehrung des Besitzes an Quellen,die Errichtung neuer elek¬
trischer Wasserleitungskraftwerke,der Bau des grossen Behälters im Lain-

der Stadt und ihrer Bevölkerung . Das Goethewort ; “ das Du ererbt von Deinen

Vätern hast,erwirb es,um es zu besitzen " ,gibt £er fürsorglichen Tätigkeit
der Stadtverwaltung auch auf de : Gebiete der Wasserversorgung Ziel und

schaftsfcarometer eine langsame aber stete Bes erung der wirtschaftlichen

Lage in Wien an . Wie das klare Bergwasser vcjr Hochschwab , Schneeterg und Rax

den vielen düsteren Jahren der Hot die Tore aufgetan sind zu neuem

Glück und Segen für unser Vaterland Oesterreich und seine schöne Haupt¬

stadt , uns er geliebtes Wien! 1’

Den Worten des Bürgermeisters folgte langanhaltender Beifal

Gesandter Skst rjand _ be ^sicjitigt .
Wiener

^
Wohl fahrt geinrichtungen.

Der Direktor der 5 . Kommission des Völkerbundes Gesandter
Eric Einar Ekstr and , der eine Woche zum Studium verschiedener sozialer Ein **

richtungen,insbesondere auf dem Gebiete der Kinderhilfe,Jugendfürsorge

Starhem berg,die bekanntlich Oesterreich in dieser Kommission vertritt,
eine Reihe von Anstalten und Einrichtungen der Stadt Wien unter Führung
des Obermagistratsrates Dr. Asp erger besichtigt,nachdem er sich vorher im
städtischen Wohlfahrtsamt durch Obermagistratsrat ör . Rieder über die Or¬

ganisation der gesamten Jugendfürsorge hat unterrichten lassen . Mit grossem
Interesse hat der hohe schwedische Gast auch das neue Pamilienasyl in der

Brigittenau und die Stadtrandsiedlung Aspern in Augenschein genommen . Eine

Fahrt über die neue Höhenstrasse auf den Kahlenberg und Leopoldsberg sowie

ein Besuch der Wiener Sängerknaben auf Schloss Wilhelminenberg,woselbst
Exzelenz Ekstrand viele Schüler traf,die er bereits in Stockholm singen

gehört hatte,brachten angenehme Abwechslung in das reichhaltige Besichti-

gungsprogramm . Direktor Ekstrand stattete auch dem Herrn Bürgermeister einen

Besuch ab,bei dem er der Fürsorgepolitik der Wiener Stadtverwaltung das

höchste Lob spendete.
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Sitzungen der Wi 3 ns _r Bürgerschaft.

22 . November 193 *" •
Die Diener Bürgerschaft trat heute unter ctem Vorsitze des

Bürgermeisters Richard Schmi tz zunächst zu einer nichtöffentlichen Sitzung
zusammen . Vor Ling . hen in die Tagesordnung teilte der Bürgermeister über die
Wiener / interhilfsakt ion 1935/56 folgendes mit;

Dis alljährlich vorgesehene Usbsrprüfung der fürsorgebücher
ist derzeit im Gange ; der grösste Teil ist bereits überprüft.

Mit meinem Aufrufs an alle Wienerinnen und Mi nsr ist die
Aktion eingeleitet worden. 2 « 2oo Plakate sind an S -̂ rassenanschla -

. säulen und
in Aemtern etc . affichiert worden . An 2 . o2l ;. Tabaktrafiken sind insgesamt
13 . 000 Erlagscheine zur kostenlosen Abgabe an Kunden übersendet worden . Bis¬

her sind 3 » 000 Werbebriefh an Firmen , Körper schäften,Einzelpersonen über¬

mittelt worden,weitere Werbebriefe werden folgen . Die Aufstellung von 2 . 700
Sammelbüchsen in grossen Geschäftshäusern etc . ist veranlasst worden.

Zur Feststellung über den Umfang der freiwilligen Entrümpe¬

lung zugunsten der Wiener Winterhilfe wurd n in allen Häusern Sammellisten

aufgelegt . Die Einsammlung der darin bezeichneten Gegenstände wird in der

nächsten Zeit erfolgen.
In der Zeit vom 1 . bis pl ^ f^ z- ember 1935 findet eine Häuser¬

sammlung und an zwei Tagen im Dezember,Voraussicht lieh am 2 o . und 21 . Dezembe

l . J . eine Strassansammlung für dis Wiener Winterhilfe statt.
Im Rahmen der Wiener Winterhilfe sind die gleichen Aktionen

wie im Vorjahre vorgesehen,und zwar eine Ausspeisungsaktion,eine Leb ns-

mittolaktion und eine Brennstoffaktion . Zu erwähnen ist noch die Aktion

Josefstisehe,die im heurigen Jahre ebenso wie im Vorjahre mehr Personen

aus speisen wird wie die Wiener 'Winterhilfe und , da die Aktion einen grossen
Teil der Kosten selbst aufbringt,die amtliche Wiener Winterhilfe in dankens¬

werter Weise ergänzt und entlastet . Die Aus Speisungen beginnen am 2 . Dezember.

In der kommenden . Woche,vom 27 . November bis 29 . November,werden die Speise¬

anweisungen in den Fürsorgeamtarn ausgegeben.
Die städt . Angestellten und Arbeiter haben sich so wie im

Vorjahre bereiterklärt,zur Winterhilfe fünf Monate hindurch 1 Prozent ihres

Gehaltes ( Lohnes ) als Beitrag zu leisten,und es ist anzunehmen,dass dieses

Beispiel bei allen im Verdienste stehenden Personen Nachahmung finden wird*

Unseren Ang stellten und Arbeitern spreche ich schon jetzt unseren Dank aus

Sodann teilt Bürgermeister Schmitz über die Einrichtung

einer Beschäftigungsanstalt für Bettler Im Obdachlosenheim der Stadt Wien

mit;
In meinem Aufträge arbeitet der 'Wiener Magistrat bereits

seit März d . J « im Zusammenwirken mit der Bundespolizeidirektion Wien an

der Bekämpfung des Bettlerunwesens . Von der Polizei aufgegriffene,nach Wien

zuständige Bettler werden in das Obdachlosenheim der Stadt Wien überstellt.

Das Obdachlosenheim zerfällt in das Asyl,in dem nur genächtigt werden darf

und die Insassen am Morgen das Heim verlassen,und In das Dauerheim,in wel¬

chem minder arbeitsfähige,jedoch nicht versorgungsbedürftige Personen für

längere Zeit untergebracht und beschäftigt werden . In Dauerheime warde

eine eigene Abteilung,die Beschäftigungsanstalt für Bettler geschaffen;

es handelt sich bei dieser Einrichtung nicht um ein eigentliches Bett¬

lerlager , sondern um eine Sammel - und Sichtungsstäle für Personen , die beim

Strassenbettel betroffen werden . Wird der eingelieferte Bettler vom Arzt

als dauernd arbeitsunfähig und versorgungsbedürftig erklärt,kommt er,xalls
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er zustimmt,in dastoersergungsheiih der Stadt Wien . ArbeitsfäiUge Bettler
verbleiben in der Beschäftigung «} ans talt . Hi er werden iJtnen jli na #h ihrer
Eignung verschiedene Arbeiten zugeteilt . Sio erhalten dafür Unterkunft und
Verpflegung sowie ein Handgeld voh Jo Grosehen täg ^ioh.

In den Hauswerkstätten des Obdadi Ibsenheimes setzen
Schustief und Schneider,die im Asyl verpflegt sind ! das Schuh '. /erid und die

Kleidet der im tbdaählo enheim nächtigenden Personen instand \ Pi 1* » eure be¬

sorgen las Haar schneiden ihrer Mitpfleglinge » Andere werden zur Hausreini¬

gung , zum Kohlentragen, zur Arbeit im Gemüsegarten uW . herangezogen.
Die weitere Beschaffung von Arbeit «nbglichkeitert wird vom

Magistrat erwogen,sei als Richtlinie gilt,dass es sich nur ujt zusätzli¬

che Arbeiten handeln kann,die sonst riit Rücksicht auf die derzeitigen finan¬

ziellen Verhältnisse dis nicht unbedingt notwendig unterbleiben müssten

und durch die der Arbeitsmarkt nicht in Mitleidenschaft gezogen wird.

Bei der Einrichtung der Beschäftigungsanstalt für Bettler

im Obdachlosenheime handelt es sich um einen Versuch . Ergibt sich aus der

praktischen Erfahrung die Aubaufuhigkeit,so wird man sich damit ernstlich

zu befassen haben.
Vom März bis Ende oktebei 1 dieses Jahres wilrd n insgesamt

ei8 Personen durch die Polizei in das Obdachlosenheim überstellt * Davon wur¬

den 5J Personen in das Versorgungsheim Lkinz und 86 Personen in das Dauer¬

heim des Obdachlosenheimes zugewiesen,während b, Personen wieder der Polizei

rückgestellt und 95 Personen entlassen vthrden.

Nach diesen Mitteilungeh des Bürgermeisters wird in die Tage¬

ordnung eIngegangen.
Obersenatsrat Dr, Hornek referiert Uber das neue Wiener Stras-

senpolizeigesetz . Das Wiener Ausführungsgesetz übernimmt ausser den Grund¬

sätzen des vom Bunde vor einigen Monaten beschlossenen Strassenpolizei-
G-rundsatzgesetzoe jenen Teil der bisherigen Wiener Strassenpolizelgesetzes,
der sich in der Praxis bewährt hat . Die Neuerungen sind vielfach durch den

technischen Fortschritt bedingt . Das Gesetz tritt erst in Kraft mit dem in

einigen Monaten zu erwartendan Bundesgesetz über das Kraftfahrwesen * In die¬

sem Gesetz sollen künftig auch die Vorschriften über die Einrichtung und

Ausrüstung von Kraftfahrzeugen Platz finden . Für den Verkehr von Kraftfahr¬

zeugen worden nur jene - Bestimmungen des Strassenpolizeigesetzos verbindlich

bleiben,die das Verhaltender Strassenbenützer schlechthin regeln.
Der Ausführung © gesetzgebung sind unter anderem dadurch

Ächlfierige Probleme anheimgegeben,dass das Bund sgesetz auf eine ziffernmäs

aig bestimmte Regelung der Radfelgenbreiten und der zulässigen Belastung

der Fuhrwerke verzichtet hat « In der ersten Frage gelten noch immer di © Vor¬

schriften eines niederösterreich ! sehen Land - sgasötzes aus dom Jahre

l88o . Da ? Wiener Strassenpolizeigesetz vom Jahre 195 ° hatte nämlich für die

Einhaltung der darin vorgeschriebenen Mindestbreiten dar Radfolgen eine

Ueborgangsfrist bis Ende November 1955 vorgesehen,Diese Frist soll zugunste:

des Lastfuhrwerkes bis Ende November 19ko erstreckt werden * In Beziehung
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auf di zulässige Belastung der Lastfuhrwerke verlangt das Grundsatzgesetz
nur mehr die Begrenzung des Gesamtgewichtes ( Wagen und Nutzlast ) ,während
die früheren Bestimmungen lediglich das zulässige Höchstgewicht der Ladung
geregelt haben . Bei der Regelung des Gesamtgewichtes ist man gleichfalls
nach Tunlichkeit den Interessen der Lastfuhrwerker entgegengskommen . Bas
Entgegenkommen in der Frage der Felgenbreite und des Gesamtgewichtes findet
aber seine Grenze in der Wahrung der Interessen der Strassenverwaltung
unci des Verkehres,da es nicht angeht,den jährlichen Millionenaufwand für

die Erhaltung und die Verbesserung der Strassen durch die Zulassung von

beliebigen Falgenbreiten auf das Spiel zu setzen . Ebenso ist es unmöglich
ein Gesamtgewicht der Lastwagen zu gestatten,das bei dem intensiven Ver¬
kehr in dem bergigen Terrain weiter Gebiete Wiens naturgemäss zu den
schw rsten Verkehrsstörungen Anlass geben müsste.

Im Abschnitt über den Radfahrveri © hr sind nunmehr auch

e . .tsprechende Vorschriften über die mehrspurigen Fahrräder vorgesehen.

Die allfällige Einführung des Nummernzwanges für Radfahrer bleibt einem

späteren Zeitpunkte Vorbehalten.

Die H a ndhabung cier Strassenpolizei ist in Wien von der Ver¬

fassung in erster Instanz der Bundospolizeidirektion ai . 3 mittelbarer

Stadtverwaltungsbehörde übertragen . Daher war auf eine Wahrung der In-

teresssen der Strassenverwaltung schon hei den Entscheidungen der ersten

Instanz Rücksicht zu nehmen . Das wurde dadurch erreicht,dass die Bundes¬

polizei bei allen Verfügungen,die unmittelbar den Erhaltungszustand der

Strassen beeinflussen können,das vorherige Einvernehmen mit der Bezirks¬

verwaltungsbehörde zu pflegen hat,während in anderen Belangen,die mittel¬

bar für die Strassenverwaltung von Interesse sind,diese vorher zu hären

ist . Zu Benützungen der Strasse,die über den Gemeingebracuh hinausgehen,

erteilt die Bezirksverwaltungsbehörde die Bewilligung,wenn es sich um

Einrichtungen mit festem Standort handelt*
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Dazu sprachen die Räte Dr. Hengl , J jrek und aeo hbegge g « die
aueh mehrere Abänaerungsar . träge stellten . Nachdem Oberstadtbaurat Ine - ," “‘O #

o 3 technische Aufklärungen gegeben hatte , stimmte die Bürger¬
schaft nach dem Schlusswort des Referenten dem Gesetzentwurf gömäss den
Anträgen der Kommission zur Vorberatung der Gutachten vd einigen Abän¬
derung santragen zu.

Senatsrat Dr. Fen z1 berichtet hierauf über den Entwurf des
Staitgesetzes betreffend den Aufbau,iie Einrichtung und nie Aufgaben des
Berufsstandes Land - und Forstwirtschaft in der bund ..^ unmittelbaren Stadt
Wien . lieser Gesetzentwurf führt das vom Bund erlassene Grundsatzgesetz
aus . Nach dem Gesetzentwurf umfasst die Land - und Forstwirtschaft die land-
und forstwirtschaftliche Erzeugung in allen ihren Zweigen,wie Ackerbau,
Eicsen - und Moidswirtsehaft,Wein - ,Obst - und Gartenbau,Tierzucht und Tier¬

haltung , Milchwirtschaft , Valdwirtschaft,Harz - und Torfgewinnung , Jag4,
Fischerei und . dergleichen sowie ihre Neben - und nilfsbetriebe , soweit sie

nicht den Vorschriften der Gewerbeordnung unterliegen . Die dem Berufsstand

Land - und Forstwirtschaft angehörigen Personen sind entweder Berufstäti¬

ge oder Berufszugehörige.
Dis Berufskörperschaft des Berufsstandes Land - und Forst¬

wirtschaft in der bund sunmitteibaren Stadt Wien ist ner Wi ner Landesbauem

bund,der sich auf alle in Wien beruf ^ zuständigen Personen ertsfrreekt • Seine

Aufgaben bestehen in der Wahrnehmung und Vertretung der Int -messen des

Berufs Standes,in der Mitwirkung und Regelung der Arbeitsverhältnisse,ins¬

besondere beim Abschluss von Kollektivverträgen,in der Schaffung und Ver¬

waltung von Massnahmen und Einrichtungen zur Förderung des Berufs Standes,

in der Erstattung von Berichten,Gutachten und Vorschlägen an Behörden und

öffentlich - rechtliche Interessenvertretungen und in der Pflege des bäuer¬

lichen Brauchtums . Der Wiener Landesbauernbund hat seine Aufgaben im christ¬

lichen , vaterländischen und sozialen Geiste mit Ausschluss jeder partei¬

politischen Tätigkeit zu erfüllen.
Das Organ des Wiener Landesbauernbundep ist der Wiener Lan¬

desbauernrat , der aue dem Landesbauernführer , 3 Stellvertretern und 23 wei¬

teren Mitgliedern besteht . Eines di - er Mitglieder ist aus dem Kreise des

land » und forstwirtschaftlichen Genossenschaft swosbrs , eines aus dem Krei¬

se der Gutsbesitzer zu entnehmen . Die Arbeiter sind durch 8 Mitglieder,die

Angestellten durch 1 Mitglied vertreten.
Die selbständig Berufsstätigen des Wiener Landesbauernbundes

bilden die Wirrer Bauernschaft,die unselbständig Berufstätigen die Wiener

Land ar b e i t er s ch a f t.
Zur Besorgung der dem Landesbauernbund in wirtschaftlicher

Hinsicht obliegenden Aufgaben ist die Wiener Landwirtschaftskamraer berufen.

Nachdem Rat der Stadt Wien Dr. Hengl für die Konstituierung
des Berufsstandes Land - und Forstwirtschaft der Stadt Wien gedankt hatte,

gab nach dem Schlusswort des Referenten die Bürgerschaft dem Gesetzent¬

wurf gemäss den Anträgen der Kommission zur Vorberatung der Gutachten ihre

Zustimmung.
Obermagistratsrat Dr . S chindler referierte hierauf über den

Entwurf des Stadtgesetzes betreffend besoldungs - und dienstrechtliche Be¬

stimmungen . Der Gesetzentwurf bestimmt,dass alle besoldungs - und di nstrecht-

1lohen Vorschriften,die in den Jahren 1933 und 1934 für d l e etädt . Ange¬

stellten , Bediensteten und Lehrpersonen sowie Pensionisten erlassen worden
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sind,bis auf weiterem in Geltung bleiben . Ferhror berichtet Gbsrmagistrats-
rat Dr * Schindler über die Verlängerun . . ; der Wirksamkeit der Abbaubestimmun-
gen für die Angestellten und Lehrpersonen der Stadt Wien,die bis jl . De-
sember 193 7 verlängert werden .,

Au ^ h diesen Gesetzentwürfen erteilt die Bürgerschaft ihre
Zustimmung.

der,darauffolgenden öffentlichen Sitzung beschloss dieiener Bürgerschaft nach der Gedenkrede des Bürgermeisters anlässlich
des 2Sjübrigen Bestandes der Zweiten Wiener Ho dhcgiellenwasserleitung di e
Ui der nichtöife . -. t liehen Sitzung behandelten Gssotzesvorlagen.
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Die Veranstaltung,die zugunsten des Josefstisches Samstag,

den 3 ° * November , in cten Fest sälen des Rathauses statt findet . \vi :; d die beson¬
dere Diener Note betonen . Die Künstler und Künstlerinnen,die ihre Mitwirkung
zugesagt haben,Daria Ger hart , Lizzi Hol zschuh,Inge von Leddihn,Richard
Dybner,Alfred Jejnger und das heitere Quartett des Schubertbundes,werden sich
an diese Devise halten und der Rahmen,in dem das Fest abgehalten wird,wird
das Uebrige dazu beitragen . Im Grossen Fcstsaal,wo der Bürgermeister die
Gäste empfängt und der Bund spräsident und die Hitglieder der Regierung
und des diplomatischen Korps im Kreise der Diener Bürger dem Fest beiwohnen

werden,wird nach aen künstlerischen Darbietungen die Kapelle Ci-anglberger

konzertieren . Sowohl im Festsaal wie im Kleinen Saal,wo neben heiteren Ge-

sangsvorträgen Schrammelmusik zu hören sein wird,und in den Rebensälen wird

gleich anfangs an Tischen Flatz genommen,da alle Vorträge übertragen werden#

Der ^ Wiener Abend im Rathaus e ‘‘ wird unter den gesellschaftlichen Veran¬

staltungen unserer Stadt von besonderer Eigenart sein,er wird das Wien des

guten Herzens,des Kunstsinnes und der frohen Geselligkeit im Hause der Wie¬

ner Bürgerschaft repräsentieren.
Auskünfte über die Veranstaltung,zu der nur persönlich ge¬

ladene Haste Zutritt haben,werden im Präsidialbüro der Stadt Dien ( Fern¬

ruf A 23 - Soo,Klappennummern 0d3,081 | und 0J 5 } erteilt.

Gesandt er Ekstrand bei u Jugend i n A rbeit 11.

Freitag besichtigte der Direktor der fünften Abteilung des

Völkerbundes Gesrmdter Eric Dinar Dks tra nd in Begleitung der Fürstin Fanny

Starhembe rg einige Arbeitsstätten und Lager der Aktion “ Jugend in Arbeit .

Insbesondere fand das in Oestorreich einzig dastehende Se - gelflugzeugbau¬

lager das grösste Interesse der Gäste.

Die E inwohn erv erzeLijBjgnung _
in Wien.

Der Wiener Magistrat teilt amtlich mit : Obwohl die Frist für

die Abholung der für die Vorbereitung der Einwohnerverzeichnung bestimmten

Vordrucke am 23 » Hevember d . J . abgelaufen ist,sind einzelne Hausbesitzer - mit

der Abholung noch im Rückstand . Ss ergeht daher an diese • der ihre Bestellte

die Aufforderung,zur Vermeidung von Strafen dieser Pflicht ehestens zu ent¬

sprechen.
Es wird neuerlich darauf aufmerksam gemacht,dass die er¬

wähnten Vordrucke vollständig und richtig ausgefüllt von Montag,den 28 . d . ,
'bis Mittwoch , den 27 . d, , zwischen 8 Uhr und 19 Uhr bei der zuständigen Be¬

zirkshauptmannschaft abzuliefern sind . Eine Ueberschreitung dieser Frist ist

unzulässig.
Zu der in Wien am 2 . Dezember 1959 beginnenden EinwohnerVer¬

zeichnung wird die Bevölkerung häuserweise geladen . Die Ladung ergeht an den

Hausbesitzer, der sie sofort den Wohnparteien bekanntzugeben und sodann an

einem allen Hausbewohnern zugängliche Orte im Hause anzuschlagen hat . Die

Ladung enthält auch eine genaue Belehrung über die persönliche Meldepflicht

und über die Vertretung bei der Anmeldung . Es wird allen Hausbewohnern im

eigenen Interesse zur Vermeidung nachteiliger Folgen dringendst empfohlen,

diese Ladung genau zu lesen und sich darnach zu richten.

Der Magistrat gewä - rtigt,dass die Bevölkerung durch genaue

Einhaltung des Ladungstermines die mit grossen Kosten verbundene Einwohner¬

verzeichnung erleichtern wird.
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V/lener Winterhilfe . und Aktion . Joaefstischo.
vTon uontag , den 2j . d . ,lDis einschliesslich Freitag , den 29 * d,*

werden in den Fürsorgeämtern der Stadt Wien die Sj> 0A?.eanv ; oisingen der
_ Aktiqn

uv jener Winterhilfe Tür den Monat Dezember 1935 ausgege ^ en.
Dis selbst beginnt bontag , den 2 . Dezember . Per-

s «non,die sich um die ^ e Speiseanweisungen bewerben wollen,haben sich nach
den Anfangsbuchstaben ihres Familiennamens an den nachfolgenden Tagen im
Fürsorgeamte ihres Wohnbezirkes während der hiefür festgesetzten Partei¬
stunden einzufinden:

A - D : liontag,den 2p . November,
E - H : Dienstag , den 26,November,
I - L : Kjttwoch , den 27 * November,
M - P : Donnerstag , den 28,November,
Qu *- Z : Freitag , den 2^ . November.

Hitzubringen sind das Fürsorgebuch,ein Personaldokument und
der polizeiliche Heidenachweis . Bewerben können sich nur jene Personen,die
ein Fürsorgebuch der Gruppen A und 3 besitzen,

Personen,die sich rechtzeitig um ein Fürsorgebuch beworben,
jedoch bis zu »bigen Terminen keine Erledigung erhalten haben,wollen sich
an ihren zuständigen Fürsorgerat um Auskunft wenden.

Au sgabe der ; eisemarken für die Akt ion 11Jpsefstisehe ’* .
Gleichzeitig mit der Begebung der Speiseanweisungen für die

Alt ion Wiener 'Winterhilfe erfolgt die Ausgabe der Speiseanweisungen für die
Aktion u Jo sefstischeA

Die Ausspeisung selbst beginnt gleichfalls Hontag,den 2 . De¬
zember . Personen,die ein Fürsorgebuch besitzen,können sich nach der gleichen
Einteilung wie für die Ausgabe der Anweisungen für die Wiener Winterhilfe

um die Teilnahme an der Aktion H Josefstische 11 bewerben,Hiezu wird ausdrück¬
lich bemerkt,dass ein Anspruch auf Teilnahme an der Aktion Josefstische

nicht besteht . Familien mit grösserer Personenanzahl werden bevorzugt . .Für

je eine Mahlzeit ist ein Regiebeitrag von lo Groschen in der Abgabestelle
zu bezahlen . Hit zubringen sind das Fürsorgebuch,ein Personaldokumant und der

polizeiliche Heldenachweis.
Die Speiseabgabestellen werden zeitgerecht verlautbart wer¬

den.
Für eine Spende im Betrage von 9 Schilling,die beim Bezirks¬

vorsteher zu erlegen nt,kann ein Fürsorgebedürftiger einen Monat hindurch

einen Mittagstisch erhalten*

Billige Milch für die A rmen.
Wie in den Vormonaten wird auch im Dezember verbilligte

Milch (
'Wohlfahrtsmilch ) ausgeg *eben . Bewerben können sich in erster Linie Per¬

sonen mit einem Fürsorgebuch der Gruppen A , B , G und D und einem Haushalt

von vier Personen aufwärts ; ferner nach Massgabe der vorhandenen Blocks

auch andere bedürftige Personen mit den Fürsorgebüchern der Gruppen A und 3,

insbesondere Eltern mit einem Kinde,alleinstehende Mütter mit einem oder

zv/ei Kindern , alte Leute , Schwerkranke und Rekonvaleszente,wenn sich diese

Personen ( Familien ) in besonderer Notlage befinden.

Die Ausgabe der Anweisungen findet in den Fürsorgeämtern

der Wohnbezirke der Fürsorgebuchinhaber nach den Anfangsbuchstaben des Fa¬

miliennamens an den folgenden Tagen während der Parteienstunden statt:
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A - N : 25 qNovember,
E - H t 26 . November,
I - L : 27 . November,
K - p : 26,November,

Qu - St : 29 . November,
T - Z . ; 3 ° . November.

Um die Wohlfahrtsmilch können sich ferner schwangere

Frauen m den Bezirks Jugendämtern bewerben , Jlie ein Fürsorge buch der

Gruppen A , B und G haben und sich mindestens im siebenten Konafc der

Schwangerschaft befinden . Bei ihrer Bewerbung haben sich ausser dem

Fürsorgebuoh , einem Personaldokument und dem polizeilichen iieldenach-

weis eine Bestätigung vorzuweisen,in welchem i' .onat der Schwangerschaft

sie sich befinden . Niese Bestätigung kann von einem Arzt , einer ne-

bamme,einer Spitalsambulanz ode .r oi/uu

gestellt sein und muss aus den letzten

Schwangerenberatungsstelle aus-

vier "Wochen vor dem Bewerbungs¬

tage stammen.
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PAe Bevölkern ,gsbe .vogun£ in Wien im September
Nach uem Monatsbericht der Magistratsabteilung für Sta¬

tistik kamen heuer im September in Wian 7 ^9 Sau ; linge lebend zur

zur Welt,Von den Lebendgeburten waren 1+3 # Knaben und 369 Mädchen*
Im Bericht snanate erfolgten in Wien 22 Totgeburten . Ueber die Säug¬
lingssterblichkeit wird berichtet,dass im heurigen September in Wien
43 Säuglinge starben ; 1| 9 Säuglinge starben im ersten , llj . in zweiten
bis zwölften Leb nsmonat.

Im Berichtsmonate starben von der Wiener Wohnbevölkerung
1 * 37 ° Personen . Von den Verstorbenen waren 779 männlichen und 791
weiblichen Geschlechtes . Als hauptsächliche Todesursachen sind in
1 ' 6 Fällen Juberkulo se , in 3 o 2 Fällen Krebs und andere bösartige Ge-
schwülste,in 82 Fällen Gehirnblutung und dergleichen,in 303 Fällen
Herzkrankheiten,in 91 Fällen Gefässkrankheiten,in 136 Fällen Krankhei¬
ten der Armungs %£gare,in 89 Fällen Krankheiten der Ver « auong #brgane
und in 97 Fällen Krankheiten der Harn - und Geschlechtsorgane ange¬
geben , worden . lo 2 Anzeigen , haben als Todesursache gewaltsamen Tod,
davon in 2k Fällen Unfälle,bezeichnet . Im vergangenen September ver¬
übten m i m 7 r Personen Selbstmord,und zwar lp6 Männer und 29 Frauen.
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Ha ^3 nahmsn der stadt Wien,

Heute ab ent 9 sprach Vizebürgermeister Dr . Kreo * ® im Oester-
r © ionischer ; Ine ; - -nieur - und . . ..rchitskfcenver in über a~ ; irtschuftsfördernde
Hasf s . .ahmen der Stadt ,- ien “ . Der Vertragende führte au ? »

im Februar 1^ 34 ter heutige Bürgermeister Hiun &rt
X°J^ A?L5 .

a -I ? xjund aicemmi ^ sär seinen ^ inzug in das Rathaus hielt,hielt er es
für seine srs -ce Ruf gäbe , - an Stelle v n parteipoliti aeh b ' ihflussten Mass¬
nahmen Wirtschafts elitische Massnahmen zu setzen . Die Weltkrise wirkte sich
naturgsmäss in unserem kleinen 0 * sterr,ich mit deppeiter Schärfe aus . Me
ven der früher -.n Stadtverwaltung getroffenen Anordnungen waren zweifelhaft
nicut g .eignet , hier irgendwelche Besserung zu schaffen , ein Umstand , der
schon daraus erhellt , dass es ihr nicht gelungen ist , di Ziffer der Ar¬
beitslosen wesentlich zu senken.

Wie in em äffent liehen Haushalt war es das erste Bestre¬
ben der neuen Stadtverwaltung , das Budget in Ordnung zu bringen und Wege
zu finden , um die Beschäftigung - und Arbeitslosigkeit energisch bekämpfen
zu können . Die Ausgaben für die eigentliche öffentliche Verwaltung wurden
mit aller Energie gedrosselt,hingegen wurde getrachtet , für jene Bweoke,
die eine Einschränkung nicht mehr vertrugen , Schulwesen,offene Fürsorge und
anderes , aus den laufenden Einnahmen das Möglichste herauszuholen . Auf Sei¬
te der Einnahmen erwies es sich als nötig , den immer wieder auftau - ehenden
berechtigten Kritiken Gehör zu schenken und Steuererleichterungen aÄntreten
zu lassen.

Von dem laufenden Budget des Jahres T939 ohne Investition »-
pr -ogramm entfällt ein Betrag von fast go Millionen Schilling unmittelbar auf
Zahlungen für Lieferungen und Leistungen der Industrie , des Handels und des
Gewerbes . Bern man daher von den Ausgaben für den einseitig orientierten Gr #*
wähnhausbau absieht , muss man fest stellen , dass auch die neue Stadtver¬
waltung in ihrem ersten Budget , trotz würgender Krise , für unmittelbare
Saohaufwendungen einen namhaften Betrag auswirft . Es sei hier besonders darauf
hingewiesen , dass die Abgaben , welche die Stadt selbst einhebt , in dem glei¬
chen Zeitraum eine Senkung von 196 Millionen S auf 99 Millionen , also um
97 Millionen S erfahren haben , d . s . umLj. Millionen S mehr , als die erwähnten
Sachausgaben für den Wohnhausbau im Jäare 1930 ausgemacht habender Wegfall
des Wohnhausbaues hat sich demnach in der Entlastung der Wirtschaft voll
ausgewirkt.

Aber es galt nicht allein die Wirtschaft zu entlasten,
sondern Ihr darüber hinaus auch Antrieb zu geben , damit die Depression überwur
den werde . Was auf diesem Gebiete der Bund mit seiner Arbeitsschiacht be¬
absichtigt , erstrebt im Bereiche der Kommunalverwaltung das ausserordent-

: liehe Investitlonsprogramm.
Wenige Wochen nach Uebernahme seines i-mtss orinete der Bundes¬

kommissär von Wien die Verarbeiten zur Aufstellung eines Sofortprogrammes
dringender Finanzreformen und Investitionen an . Bereits am 6 . Juni 1934 konnte
der Wiener Bürgerschaft das fertige Programm vorgelegt werde . . . Dieses sah
einen Betrag von 60 Millionen S vor,wobei man mit einer Beihilfe des Bundes
aus den Mitteln der Trefferanleihe im Betrage von lo Millionen S rechnete.
Diese Beihilfe schränkte der Bund in den weiteren Verhandlungen und allgemei¬
nen finanziellen Auseinandersetzungen wesentlich ein.

Auch das Programm selbst erwies sich als erweiterungsbedürf-
tig , da sich eine Ueberfülle von Aufgaben herandrangt © . Das Programm hatte -

abgesehen von seinem Hauptzweck einer Ankurbelung der Wirtschaft - unter
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anderem eine jahrzehntelange Vernachlässigung gutzumachän ; waren doch selbst
die dring , ndsten Reparaturen an den Amtshäusern , Schulen und Spitälern,
an Strassen unu Brücken zugunsten des einseitig favorisierten Orosswohnhaus-
baues immer zuruckgestellt worden . Das Programm erfuhr noch im Jahre 1955
eine Erweiterung und wurde in seiner neuen Form von der iener Bürgerschaft1955•m 12 . April genehmigt . ns sieht nunmehr , auf einen Zeitraum von 2 bis 5 Jah¬
ren verteilt , einen Gesamtaufwand von 91 Millionen S vor . Die erforderli¬
chen ' it ;ce 1 sollen im Gegensatz zu den Wohnbauprogrammen nicht im Wege der
laufenden Besteuerung aufgebracht werden , was zur Felge hätte , dass der
Wirtschaft mit der einen Hand wieder genommen würde , was ihr die andere Hand

gegeben hat , sondern durch eigene finanzielle Transaktionen . Vor allem ist
an die Aufnahme langfristiger Hypotheken auf Wiener Wohnhausanlagen gedacht*
Die Deckung für diese Hypothekarkredite lag nahe . Die frühere parteipoli¬
tisch eing - stellte Gemeinderatsmajorität hat für die sicherlich modern und
hygienisch a -. geführten Wohnungen in ihren neuen Anlagen Zinse verlangt , die
zum Grössteil beträchtlich unter jenem ‘Niveau liegen , in dom ? ich die Zinse
für die gleichen Wohnungen in viel älterer Ausführung - in den unter Mie¬
terschutz stehenden Althäusern bewegen . Diese einseitige Bevorzugung einer
bestimmten Schichte der Wiener Bevölkerung war für die neue Stadtverwaltung
untragbar . Sie hat daher Massnahmen getroffen , dass diese Zinse einer ver¬

nünftigen Regelung unterzogen werden . Hiezu muss aber bemerkt werden , dass
auoh die erhöhten Zinse noch immor unter jenen Zinsbeträgen liegen , die der¬
zeit für die unter Mieterschutz stehenden Wohnungeng n den im Privatbesitz
befindlichen Häusern verlangt worden . Eine Regelung wurde nur soweit vorge¬
nommen , als es notwendig war , um die früher erwähnte Ungleichheit zu besaf¬

tigen . Hiemit wurde aber auch noch ein anderer sehr wichtiger Zweck erreicht.
Das in den Wiener Wohnhausbauten investierte und damit immobilisierte Kapi¬
tal vo n fast 1 Milliarde Schilling konnte wenigstens zum Teile wieder flüs¬

sig gemacht und der Wirtschaft neuerlich zur Verfügung gestellt werden.
Ein restlicher Tüll der Kosten dos Investit ionsprogram ies

- ca 50 Millionen S - wirci nicht durch Hxpothekarkrodite , sondern durch kurz¬

fristige Schatzscheine gedeckt , eine Operation , die angesichts der unleug¬
bar günstigen Entwicklung der wirtschaftlichen Situation nichts Bedenkli¬
ches an sich hat*

Das Programm selbst umfasst in seiner derzeitigen Form 2 q
Punkte , die sich in drei Gruppen gliedern : die grösste Gruppe umfasst die

Aktionen zur Aufholung rückstündiger Verhältnisse und die Vorsorge für die

Ausges altung der kommunalen Anlagen . Hiezu gehören der Neubau der Rotunden-

und der Schlachthausbrücke,Aufgaben,über deren Dringlichkeit den Kennern

der Verhältnisse nichts gesagt werden . braucht , durchgreifende Instandset¬

zungsarbeit en an den übrigen Brücken , die längst fällig gewe - enen Reparatu¬
ren an Amtsgebäuden , Versorgungshäusern , Spitälern,Schulen und Kirohen , die

h
Auswechslung der Heizanlagen in den uchulen sowie der alten ZiegeIrorkanäle,
die Verbesserung der Kehricht - abfuhr und der öffentlichen Strassenbeleuch-

tung , die Vorsorge für eine zweckdienliche Unterbringung der städtischen

Aemter,die Nachschaffung von Maschinen und Geräten , die Auffüllung der ver-

schiednenen Fahrparks,vor allem auch die Erhöhung der Schlagfertigkeit un¬

serer Feuerwehr,u . v . a * Eine besondere Erwähnung in dieser Gruppe verdient

die vorgesehene Errichtung eines Wasserbehältern im Lainzer Tiergarten,wo¬
durch in grosszügiger Form die Kontinuität des Wasse rbeztLges gesichert wer¬

den soll . Im Rahmen des Investitionsprogrammes sind bei dieser Gruppe auch

Wohnhausbauten vorgesehen,die jedoch ganz anderen Zwecken dienen sollen als
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dio Wohnahsuanlagen der früheren Gemeindevertretung . Es ist eine bekannte
so Wiener

Tatsache,da ? s die Not von heute v ' « rnanche/Femilie ziingt , die gemeinsame

Lobensführung aufzugeben,dio Kinder fallen der öffentlichen Fürsorge zur

Last .,Mann mu Frau selbst sind genötigten billigen Massenquartieren Unter¬

schlupf zu suchen . Bio .
"ohnbausbauten des InvestitIonsProgramms * haben nun

nach dem Plano unseres Herrn Bürgermeisters den Sinn , billige , dabei gesunde

Wohnungen in einfacher Ausführung zu schaffen,die der Familie die Wieder-

qx fnahm © eines geordneten gemeinsamen Lebens gestatten , ein Vorhaben , das

vom Standpunkte einer nach staatverhaltenden Gesichtspunkten orientierten

Bevölkerungspolitik bedeutsam ist . Der Ausbau des Obdachlosenheimes,dio Schaf¬

fung einer Ur.terkuuftsstatt : • für Frauen und Kinder im 12 . Bezirk sind in die¬

sem Zusammenbauge zu erwähnen * Durch di ' neuen Methoden wird es hoffentlich

gelingen , auch dem vielfach beklagten Bottlerunwesen zu steuern , das nicht

nur eine Plage für die Bevölkerung der Stadt darst eilt , sondern auch beson¬

ders von Fremden lästig empfunden wird . Die Stadtverwaltung widmet dieser

Frage ihre grösste Aufmerksamkeit.
Diese ersto Gruppe erfordert insgosmat rund ko Millionen S,

wovor , auf iio Errichtung der Familienasyle allein 5 * k Millionen entfallen.

Schon die blosse summarische Aufzählung der Posten dieser Gruppe lässt einen

besonderen Leitgedanken hervortrotens es sohl nicht ein einzelnes Gewerbe

mit Aufträgen bedacht worden ., sondern in bunter Mannigfaltig -.!- it möglichst

viele Branchen , die Maschinenindustrio ebenso wie der Tiefbau , das Instal¬

lation sg ewerbo ebenso wie das Maurorgeworbo u . v . a . Beschäftigung finden . ..

Eine zweite Gruppe ' umfasst die Höhenstrasse von Salmansdorf

über den Gobcnzl auf den Kahlenberg und Loopoldsbcrg , die Wientalstrasse als

moderne Autostrasse und eie neuzeitliche Ausgestaltung wichtiger Strassenzüg

Dieso drei Projekte sehen insgesamt einen Aufwand von 55 * 9

Millionen S vor . Sie dienen nach einem einheitlichen Plan dorn Zwook , die

Stadt zu verschönern und damit für den Fremdenverkehr , diese bedeutende Post

unserer Zahlungsbilanz , zu werben.

Die Aufwendungen dieser Gruppe kommen zunächst dom Stras-

senbau mit seiner hohen Lohntangento zugute ; die vollendetv ..n moit .m weiden

sich mittelbar zugunsten der vielen am Fremdenverkehr interessierten Ge¬

werbe auswirken.
Die dritte Gruppe schliesslich umfasst zwei ganz neuartige

Aktionen *, den Assanierungsfonds und den Hausreparaturfonds . Für die Dotierung

dieser beiden Fonds aus Stadtmitteln sieht das Sofortprogramm den Betrag

von ll, 25 o . ooo Schilling und Li,loo . ooo Schilling , zusammen also 15,550 . 000

Schilling vor . Aufgabe und Wirksamkeit der genannten Fonds sind in der

Ooffentlichkeit wiederholt erörtert worden , Ihre Bedeutung liegt darin,dass

mit der aus Stadtmitteln gegebenen Zuwendung von 15,5 ^ 0 . 000 Schilling die

Wirksamkeit der Aktion nicht erschöpft ist » Der Assanierungsfonds nämlich

dockt im Wege von niedrig verzinslichen Darlehen grundsätzlich nur 40 Px o-

zont der jeweiligen Projcktkoston ; durch die Dotation von 11,250 . 000 Schil¬

ling werden sonach Gosamtaufwendungon von rund 25 Millionen S ausgelöst.

Neben der unmittelbaren finanziellen Auswirkung dieses Fonds ist zu ver¬

zeichnen , dass durch die Assanierungsbauten das Stadtbild verschönert und

Hemmnisse des Verkehres beseitigt werden « Besonders bedeutungsvoll ist es

auch , dass durch die Mithilfe des Fonds die Eigonheimbaubcwe mmg in Wien auf

das . wirkungsvollste gefördert wurde . Für La Familienwohnhäusor konnten Fonds¬

hilfen gewährt wer den . Der Hausreparaturfonds wieder , für dA Stadt in

den Jahren 195 k und 1955 einen Betrag von k 1 * Millionen S widmete und zu

dem überdies der Bund im Jahre 195 k eine Dotation von 1,500 . 000 S und im
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heurigen Ja ro eine solche von 1,400 . 000 S beig r ntouert hat stellt nur
2o frozont dor goswaton jnwilp rford l- lioh n 3 aupumm zur - V rfügung, * . -
iap .i di - ur . t .

-
.-stützt n Boi-hab n mit 28 Milliennn S aus privat n Kitt ln

arb it n.
"Von d n im aus ? rord nt lieh n rv/ . it rt n I -̂ v nt it ions—

Programm vorg •? h n n 91 Million n S sind bis 31,3 z mb r 195 ) ;. von ä n
b t iligt . n Eirm n rund 1 © Million n S ins V rdi n n g bracht word -n ; für das
Jahr 1995 kann mit in r tat sächlichen Ausgabe von rund Million n S g . -
r ohn t w rd n , da di . - Arbeit n günstig vorwärts g ... schritt n sind , -. s stne-
h -. n also für das Jahr 195 & aup Tit . l d -s Sofortprogramm , s noch m hr
als 96 Million , n S zur V rfiigung.

■V nn di . Zählung von Kitt August 1955 d u Stand der unter¬
stützt n Arb itslos n in Wi n mit l© 2 . i| oo P rson n angibt . und damit g -
g nüb r d m Stand vom August 1995 in Sink n um 2 ]p . ooo P rson n v rz i ^ h-
n t , darf sich di Staoirv rwaltung mit G nugtuung vrm rk n , dass an di . s . r

rfr . ulich -n Tatfach ihr Arb itsprogra ^ m in ' n ausschlaggb nd n Ant . -il hat ,
Auch der eben in Beratung stehende Voranschlag für das Jahr

195 ^ trägt der Erkenntnis voll Rechnung , dass in Zeiten wirtschaftlicher
Bedrängnis die o f fernt liehe Hand zur Belebung des Wirtschaft flohen * beizu¬
tragen hat . Für Investitionen , die Aufholung rückständiger Verhältnisse in
Gebäuden , dringende Herstellungen , Anschaffung der verschiedenen Materia¬
lien und andere arbeitsschaffende Ausgaben ist ein Betrag von nicht weniger
als rund 59 HilliJsnen vorgesehen.

Hier ist besonders ein Zusatzprogramm für den utrassen-
und Brückenbau mit einem Erfordernis von 2 * 6 Millionen S zu erwähnen . Zur

Verschönerung des Stadtbildes wird die Veranstaltung " Wien im Blumenschmuck 1'

beitragen.
Im Zusammenhänge damit sei auch der neuen Siedlungsaktionen

g j
gedacht . War früher die Wohnungsfürsor allein von dem Gedanken der Vorsorge
für ein Obdach beherrscht , so ist nunmehr das Problem der Siedlung als zu¬
sätzliche Erwerbsquelle in den Vordergrung getreten . Es soll nicht bloss ein
Obdach geschaffen werden , sondern es soll den Bedürftigen auch die Möglich-
heit eines wenn auch nur zusätzlichen Erwerbes aus Grund und Boden geboten
werden . Eine Lösung , die in der Zeit der beschränkten Arbeitsmöglichkeit
wirtschaftlich von besonderer Bedeutung ist.

Es wurde versucht , den besondere dem Engländer so vertrauten
Gedanken , der Besiedlung der Stadtgrenze mit villenähnlichen Einzelhäusern
mit zugehörigem Garten in die Tat umzusetzen und der verarmten Bevölkerung
auch die Möglichkeit der eigenen Produktion von Obst und Gemüse zur Züchtung
von Kleintieren zu geben.

Die Nebenerwerbs Siedlung , für die am Baude der Stadt das Ge¬
lände bereit gestellt wurde , bezweckt , Arbeitslosen und vornehmlich Ausge¬
steuerten , das sind Leute , die nicht mehr im Bezug der Arbeitslo © anunter-

stützung stehen , den Aufbau einer neuen Existenz zu ermöglichen . Bereits
im Jahre 1955 wurde der Versuch gemacht , auf einem an der Ortsgrenze der

Stadt gelegenen Ackergelände die sogenannte I . und II . Stadtrandsiedlung
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mit zu ? anno n If21 SiedlerAtollen au ? Mitteln der Stadt zu errichten . Im
Zuge einer großzügig angelegten Randsiodlungsaktion wurde mit Unter¬

stützung ven Bundeskrcditen im Jahre 193 I+ die III . Stad . rand ? ie #. lung in
Angriff genommen , die 459 Siedler ? tollen umfasst . Da ? Gelände , da ? die
Stadt Wien zur Verfügung gestellt fliat , beträgt 690 . 000 Quadratmeter , auf
welcher Flache sohin 884 Siedlerstüllen errichtet wurden.

ns ist aber bereit ? die IV * Stadtrandsiedlung im Bau mit

weiteren 529 Siedlerst ollen , die in 4 Baugruppen den Siedlern , und zwar
diesmal teil ? Arbeitslosen und Ausgesteuerten , teil ? Kurzarbeitern die Mögt
lichkeit geben soll , krisenfest zu werden , um auch in Zeiten gänzlicher
Einkowme ns1 • ? igkeit wenigstens da ? Obdach und den grössten Teil dos Lo-

bonsmittelbedarfes gesichert zu haben . Jedo Siodlorstollo hat ein Ausmass

von 1 . 2oo bi ? 1 * 1 ° ° Quadratmeter . Mo der 1 . und II . Randsiedlung haben

sogar ein solche ? von 2 . 900 Quadratmeter . Auf jeder Siedlerstolle b findet

sich ein au ? Zimmer und Küche bestehendes Wohnhaus mit ans Chiles sondern

Stall und 7/irtcchaftsgobaudo . Dom Zwecke der Nebenerwerb ? Siedlung ent ? pro»
allen ? bildet da ? Hau ? nur eine Nebensache gegenüber der Hauptaufgabe,
durch Bearbeitung dos Bodens soviel heraus *

' .‘ - .zu; wirtschaften , dass ein

zusätzliche ? Einkommen erzielt wird , sei es unmittelbar durch Gewinnung von

Leb nsmitteln zum Eigongebrauch , sei e ? vielleicht durch den Verkauf von

EdÖlfrüchten und dergleichen auf . dem Markt , um Geld für die Anschaffung

* on / erkzeugen , Kleidern und so weiter und auch die Abzahlung der für

die Errichtung der si dlung auf gewendeten Affentliehen Mittel heroinzu¬

bringen « Ein abschliessendes Urteil über da ? Gelingen der Randsiodluags-

aktion des Raadsicdlungsprobleme ? lässt sich heute wohl noch nicht fallon,

cs wird seh : viel von der allgemeinen wirtschaftlichen Lago abhängcn , ob

der Randsiodler imstande sein wird , Marktschwankungen beim Absatz seiner

Produkte zu überstehen.
Man hat deshalb neuerdings sich mehr dom Gedanken der Kur 3 -

arbeiterSiedlung zugewendet , weil der Kurzarbeiter ein wenn auch goschmä-

lortos Einkommen hat und daher 1 ichtor in der Lago ist , Marktschwankungen

zu übgrstoben , da für ihn die Siedlung vornehmlich ein zusätzliche ? Ein¬

kommen durch Gewinnung von Naturprodukten darstellt.

Die bisher besprochenen Aufwendungen betroff ne die Zweige

der Hoheit ? Verwaltung der Stadt . Hiezu kommen auch noch die Ausgaben*

der städtischen Unternehmungen . Deren Wirtschaft ; spläne sehen für 19 ^ 5

laufende Kosten von insgesamt 3 ° 5 Millionen S vor . Für 195 & oinom

Betrage von 906 Millionen S zu rechnen . Hievon entfallen auf effektive

3etn , b saus läge , , wie Löhne , Material , Instandsetzungsarbeit --n und der¬

gleichen rund 280 Millionen S , die in irgendeiner Form den anderen Wirt¬

schaften zufli •sse . . Für neue Anlagen einschliesslich der i - er tigst v. - llUug

bereits bo gönn x ; 033 Neuhorstollungon haben die städt » Untere '. -•h/'nUi *g ^ii



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber undverantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien, am . . . .. . .

VI,Blatt

für 1935 olnon Betrag von mehr ala 21 Millionen S ausgewerf hä . Für Aas Aehi*
1 ^ 36 wirA ein Betrag v * n 25 Millionen S veranschlagt . Vorgesehen 3 in ^ Aiag « - ’

^
ataltung der Werke und AnlMsnj & ooh- *Strasa an- , Glol 3 - und ^ oitungafcauttn,
Anaohaff * n£ -van MaaAhinon und Öer - ten , Verrohrung des Fahrparkta u . a, * . • •

Besonder ^ ärwöhnung verdient die Tats aohe,dass di « städt.
taswerk « to Juli d . J . Aoi den Böhlorweken ln Kapfenberg die Lieferung von
25 Wsggons Gasr . hre in Lftrag gegeben haben ; es lat dies dor erste derartige
Auftrag,dar in Oesterreich voregebeh wird . Bisher mussten derlei Rohro an«
Frankreich oder ans dar Tschechoslowakei bezogen worden.

Zusammonf aasend kann gesagt worden,dass die Stadt W ion 3ln _
sohllesslloh ihrer Unterneh *mngen lin Jahre 1935 und 1936 ja einen Betrag twI-
soh '3n 6o ® uad 7 ° ° Millionen S unmittelbar (Bestallungen und dergleichen)
od,r mittelbar ( Gehalte,9eldzuwendun £ dn und deglelchon ) der Wirtschaft zu-
führt ; Ton diesen 60 b bdc ? 09 M t lliodon 3 worden im Wege dor Besteuerung ein¬
schliesslich dar Abgagenutftrags anteild nur 155 Millionen S aufgebracht , währen
far Gross teil,sowAlt nicht Kredite ln Frage kommen,als Entgalt für " eistunget
d .sr Stadt bzw , ihrer flnterhenmungen verdient wird.

Bia Wirts chafts fördernden Mao 3 nahinon dar Stadt finden ihren
HiOders ohl ag nicht allein in den Ziffern des Budgets . Vielfache ,wenn auch nich
so ausschlaggebende Varwaltungsmassnahmen zeigen eine Abkehr von Grundsatz 1
die insbesondere in Kreisen dar Wirtschaft kritisch betrachtet würden . •

So war es das erste Bestreben dar neuen Stadtverwaltung , jene
Abgaben,die von der Geschäftswelt am drückendsten empfunden wurden,einer Re¬
form zu unterziehen,wenngleich die angespannte Budgetlago durchgreifende
Herabsetzungen nicht gestattete . Da ist in erste Pinie die Wohnbausteuer zu
erwähnen,an deren Stelle die Mietaufwandsteuer trat . Während der Jahresertrag'-' er Wohnbausteuer im Jahre 1935 50 Millionen S überstieg,veranschlagt das
geganwärtige Bunget unter dem Titel der Mi et aufwandsteuer nur 36 Millionan 3 ;
dieser Abfall ist zum Teil in einer Milderung der so viel umkämpften Progres¬
sion , zum Teil aber auch in den Begünstigungen begründet,die dem Gewerbe und
rjr Il » tttrie für i, Stellungen eingeräumt wurden . Bazu kommen weitere ürloich-
t :trungen,die mit 1 . April 1935 in Kraft gesetzt wurden und m befristeten Be¬
freiungen hinsichtlich der neugebaut en oder umgebauten Geschäfts fatale sowie
d er neuerricht eten Vitrinen und ^ ohaUkSsten bestffhon . Bio noueingo . ehrte
fakultative Paus ch & aerung der Fürs 01-ge abgab 0 bedeutet , abgesehen von der
leichteren Manipulation,eine Befreiung von der Abgabe hinsichtlich der zm-
sätzlich eingestellten Arbeitskräfte , eine Massnahme,der en eminent wirtschafts-
fordernde Auswirkung unbestreitbar ist . Bas gl,siehe Ziel einer Wirtschafts¬
förderung verfolgt auch die Neuregelung der Bodenwort abgabe Von unverbauten
Plagenschaf tan,die für Werkend Lagerplätze sowie für Grundflächen zur Aus¬
übung eines Betriebes allgemein um 50 Prozent vermindert wurde . Die Praxis
der Lustbarkkoitsabgabe hat durch die iinführung der Steuerkart e die faela-
stung der Besucher von abgabepflichtigen Veranstaltungen auf ein erträglichesMa33 h jrabg03 jtzto
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Di j Nohrunga - oP. or Gonussmittolabgab 3 , Pi 0 Äauapora - nai - unP
Pfahls abgab 1 ainr 1 überhaupt nioht m ihr vor ans chliigt . Boi Po r Fp jmPonzimm 3 rab-
g. 3 D > w >rP 3 n für Invoutitinm un r Ina t an ’ s otzungon Nachlässe bis zu $ 0 Pro*
zoat gewährt.

^

Nioht unorwähnt soll schli laalioh auch dino - hossnshmo auf ’
r Jm ^ 3 1 3t; J r' ) r Jrsonalp . litik Por StaPt bljibon,Pa auch Piiso von allgoinoin
wirtsohaftliohom Pntorosso istJPio Aufnohm 33porro wurP . o aufg »hob m unP PIo
Aufnahm3 von Praktikant an unP «Tungl ohrürn g ) gon Pons ioniorung in j onon Fal - "
I m ang jorPnot, ^ io für PIo botraff on m n oh tragbar sin ^ . hamit tr iibt PIo
Äta ^ t bi .m,sowait PI03 bol Pon gogibonjn V jrhältnisson möglich ist,ln ihr im
oigonon Hauso Arb iltsboschaffungspolitik . M is 3 Aktion stiht - im übrigen auf
) inor uinio mit oinigon anPron ^ orhabon,wio St aPtranPa ioPlungo aktion unP Pio
Aktion zum Sohutzj kinP ) rr ) ich ir Familien,Pio gl 3 ich ir A ji3 .3 pi3s Ziol vjp-
folg m ^ nach L as 3 g ab 3 c ir vorhanPonon Möglichk jit 3n >n Grundstock Pos Staat 03 . •

■x 3 amili ) ,zu 3ich ) rn # Pamit Pom gjsamton ^ irtschaftslobon oino tragfsOäi*
£ .} > . urch oohwakungin Por Konjunktur nicht so loicht zu ) rschüttornP . o Basis zu
Äohaff on.

-i. n m 3 in 3 n Aasführungon übor Pia von Por A i ) nor SiaPtvc vwaltunf
gjl 3 istot 3 Aufbauw ) rk möchte ich auch bosonPirs unserer FronP onv ) rk ihrsw jr-
oung g 3P 3nkon . G 33 tatt >n b i 3 <mir zunächst, 0 inig 3 Bomorkungon allgjmiinor Natur
zu maohon.

ms unairmi Fr rar', anv irk ihr ziehen,wi ) allg im , in b ikannt ist,
nioht nur dij öff mtlich m und privaten Tbansportunt ihnehmungan und pio grosse
Gruppe r , ) 3 Gas t - und . Schankg iw irb is und di ) And enk mihsäustri i , sond jrn fast alle
irwerosgruppan dir Erz iugungs - und Hand ilsgewarbe und di ) miistm industrie-
zw ) ig ) wirtschaftlich ) n Nutz m . bie fiMien ß ) i*ufc,wi ) Aorzte , Küns tler , Inncn-
archit ) kt »n und vi ) l ) andre . weiters di , Landwirtschaft profitieren durch d in
Fr imdenv irk ihr ebenso wie scheinbar ganz fernstehende Berufszw eigo . wio das
Baug iw irbe , ’ as durch die alljährlich notwendigm Reparaturen sowii Erwiitarungs
Neu- und Umbauten eine Belebung erfährt . Mehr oder weniger,direkt oder indirekt,
ist bi ganze Einwohnerschaft * 1 ins,Je,wie das bjispiel » inzelner Erzeugung « -
giwirbe und Indus triezw iige od, ) r dir Landwirtschaft zeigt,auch die Einwohn ir-
sohaft der Bund isl and ir am V» i mir Fremd mv irk ihr int er ess iert . Ii e Emnähai m
aus dem r remd mv irkejjr fliissm '’ uro h ) in w litv irzw iigt is N itz in die Ad, irn
r. ) 3 g is amt in Wirtschaftslebens und h ilf in mit,di , Arb iitslosigk lit zu mild , rn.

Wim , als Hauptstadt ilnis s iit dem Uähri 1918 durch gewalt¬
same Zustückelung üngoengten Wirts ohaftsg ibi , t , 3 muss mehr den je all , wirt¬
schaftlich in »■löglichk nt m nützen . J - i ) Förderung des Fr imdenv irk ihres , d ir uns
b ir ichtigt 1 Aussicht auf die MöglJqfakoi * ein -a-s wiitiris Aufbaues d ir Wirtschaft
g mährt , ist dahir für Wim nnj dir all irdring indst m Ang , 1 , g mh . it in . Ein >
Füll , ho - hir kulturell ir * irt . ,di , Schönhüt dir altehrwürdig m und doch ,wig
jung m Stadt und ihr , ünzigartig i Umgebung,mach an Wi , n zu iin ir »rstrangig . nFr )mP >nv ? rkohrstaPt,

i i ) neue Stdtv irwaltung hat,wi 1 ich bereits irwähnt i . im
Rahmen ihres Inv >s titions Agrams , is b ir eits viel g , tan , um uns wen Fr and. mv m-khr mui Impuls , zu geben . 1-ie Stdtv irwaltung wird in diesen ihr . n Bestrebung mnicht rühm und auch die ciTizi , 11 , herbung der Stadt Wien wird ihr , tfiiohtmfull m . Nur Ums möcht , ich hi , r h mvorh ,ben .Wir dürfmnitht , auf uns all , in



v ru hu s stützen ?,:ö : . . . on , auf alle 3 werblichen , kaufnännisf hon und vor
u- ll - in auch die industri Hon Kr ., iso , auf die Angehörige ;! der freien Berufe,
auf den Takt und di >. Li . b nrwürdigk '

. i t unserer privaten und off ntlichon
Ans ft 11t nschaft , insbesondere juncr , die im Partoienverkehr st .,hn , wie
Polizeib amte , Schaffner , Schalt -rb amte , Zollorga , 0 , kurz , die ganze Bc-

^ nung mu s - ich der wirtschaftlichen Bedeutung dos Fr amden .verkehre s fix*
bi -̂ n bewusst werden und zu nein r Forderung nach Kräften beitragen . Jeder
tnuaa sich vor halt ui , da an er für eich selbst wirbt , w ■nn er für den
Fremdenv rkehr Wiens wirbt . HÄer muss noch * .,hr viel Arb et , fcnsbes ondero
^ ufklärue .gear0 it geleistet w rdon ; ca ist dios ein Arb itsgobiot , auf dv®
all, ., ri r und 0 • st >rr - icher zusammen wirken müssen * Ich g statte mir an
dieser St 11 b so : .0 Si , m -ine ? ehr geehrten Danen und Herren , um Ihre
r .ge Mitarb it zu bitte

Und nun zu ei ; .. -m kurzen Rückblick üb r die letzten Jahr, , unso
rep Fremdenverkehren und die Werbetätigkeit:

Der Wiener Fremde : .verkehr , ier bis » zum Jahre 1930 eine
ständig steigse .de Frequenz aufzuweisen hatte , wurde von diesem Jahre an durch
die v/eltv/irtschaftskrise und verschiedene andere damit mehr oder weniger im
Zusammenhang stehende Erreignisse , -wie strenge Devisenvorschriften , Ausrei-
s # taxen , insbesondere die im Mai 1933 verhängte Taut - öndmarksperre und listi¬
ge autarke B Strebungen arg in Mitleidenschaft gezogen . Von 69 I. 23 I4, Fremden
im Jahr .e 195 ° wa^ die Anzahl der Besucher Wiens auf I4.02 . 095 im Jahre 1935
und 35 ^ * 5 ö 1 im Jahre 193 4̂- gesunken ! Der verstärkten Werbung in allen , bei
den gegebenen Verhältnissen als Zubringerländer in Betracht kommenden Ge¬
bieten gelang es erfreulicher Weise , den Ausfall wetfczumachen . Eine Gegen,
Überstellung der FremdenFrequenz der letzten Jahre in den 3 Hauptreisemonaten
Juli,August und September ergibt folgendes Bild:

1933

193lt
1935

Juli
55 . 623

August
43 ? 2o2

September
51 . 362

29 . 519 52 . 0I1 .8 1+2 . 094
36. 981+ 48 . 151+ 48 . 568

Es ist somit zum ersten Male seit dem Jahre 193o eine
Aufwärtsbewegung in unserem Fremdenverkehr zu verzeichnen und zwar nicht
nur dem für unseren Fremdenverkehr abnormal schlechten Jahre 195 I4., sondern
auch dem Jahto © ' 1933 gegenüber . Von den einzelnen Ländern , die ein ganz
besonderes Interesse für unsere Heimat bekunde ! , seien Frankreich , Belgien,
Italien,Grossbritanien und die Niederlande besonders genannt . Nicht unerwähnt
soll bleibe ; . , dass in diesen Sommermonaten zum ersten Male wieder auch eine
Zunahme der Besucher aus Deutschland zu verzeichnen war.

Die Werbung für den Wiener Fremdenverkehr hat bekanntlich
die Fremdenverkehresteile der Stadt Wien , die im Gebäude der Wiener Messe
A . G . Wien , VII . , Mariahilferstr , 2 , untergebracht ist,zu führen . Diese Stelle
ist mit den erforderlichen Behelfen ausgerüstet , sie verfügt über reiches
Adressen - und Werbematerial . Die Zahl der Stellen ( Re isebureaus,Hotels,
GTlubs ) , an die Werbematerial versendet werden , beträgt mehr als iIl. 000 . Weit
über eine Million verschiedenartige Werbeschriften , die sämtlich mehrspra¬
chig , einige sogar in 12 Sprachen erschienen sAnd,sind in dem letzten Jahre
beschafft und verwendet worden.

Die Fremdenverkehrs st eile versendet auch ständig Bilder,
Filme mit Vortragstexten und ausserdem , unter Mitwirkung der Pressestelle
der Wiener Koppe A . G . zahlreiche Nachrichten an ausländische Blätter.

Die Fremdenverkehrsstelle wird auch durch die Bemühungen
des Vereines “Wiener Festausschuss i! unterstützt , der sich bekanntlich mit
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- der Veranstaltung der Aktion "Banohing in Wien " und den schon seit
lo Jahren bestehenden “ Wiener Festwochen " befasst . Den Funktionären des
Vereines gebührt für ihre selbstlose , uneigennützige und nicht immer leioh-
te Tätigkeit volle Aberkennung*

I * - letzten Zoit mup ? nunmehr auch der . erbung für Rei *-
? e _, vo . . Ii . lc ^der ^ - ach Wien ein besonderes Augenmerk geschenkt werden,
da bekanntlich leider ein ständige ? Absinken der Besuchsziffern aus den
Bundesländern festzustellen war.

Der oberste Grundsatz , den die Fremdenverkehfcsstelle bei
all ^ n ihre . , , orbomassnahmen berücksichtigt , &st der , bei ihrer Tätigkeit
rein sachliche Arbeit tu leisten , unbelastet von irgendwelchen Prestige-
fragen » Damit hofft sie mit Recht , der Allgemeinheit am besten zu dienen.

Hoi festlich ist dc. ; Be . .ühungen auch im kommen J ah re zum
Vorteil , aes uirtsciiaft sieben ? ein guter Airfolg beschiedeh.

Billige /orte will ich auch über die Bemühungen der Stadt Wien
um die Erweiterung der Absatzmöglichkeit für die gewerbliche Erzeugung sagen.

Unter anderen Massnahmen bediente sich die Stadt Wien zu die¬
sem Zwecke auch der bewahrten Einrichtungen des Ausstellung ? - und Messewesens.

•° i a ° günstige Gelegenheit hiezu bot sich im Mai , als unter
der Leitung des Gewerbeförderungsinstitutes der Wiener Handelskammer in Paris
eine österr . Ausstellung zur Durchführung kam , an der sich rund 12o Gewer¬
betreibende durch Beschickung mit einer erlesenen Auswahl heimischer Erzeug¬
nisse beteiligten , wie Stadt Wien gewährte zur Bestreitung der Transport-
und Versicherungskosten der Ausstellungsobjekte Zuschüsse , wo - durch manchem
Gewerbetreibenden die Teilnahme an dieser grosszügigen Werbeveranstaltung er¬
möglicht wurde . Der grosse Propagandaerfolg der Ausstellung ausserte sich
nicht allein m einem regen Besuch , sondern auch in zahlreichen beifälligen
Artikeln und Notizen der französischen Presse . Auch der geschäftliche Erfolg
löste bc -i den beteiligten österr . Firmen allgemeine Befriedigung aus und trat
in nennenswerten Abschlüssen mit französischen Interessenten zutage . Mache
Aussteller entschlossen hich sogar zur Einrichtung eigener * Vertretungen
in Fi a . -Jcreicn , ei . ; oesonoers deutlicher Beweis , dass gerade Ausländsaus¬
stellern bei entsprechend sorgsamer Vorbereitung geeignet sind , die heimi-
sene Produktion auf frenden Märkten Fuss fassen zu lassen.

Die Stadt Wien war aber auch bestrebt , dem Kleingewerbetreiben¬den , der blicht über aas nötige Investitionskapital für eine grössere Werbe¬
akt io .. . verfügt,die Möglichkeit der Beteiligung an der Wiener Hesse zu ver¬schaff en

__
und ihm auf diese Weise neue Arbeit ? - und Verdienst quellen zu erschlisen . Zu diesem Zwecke stellte sie der Stadtgruppe Wien des Oesterr . Gewerbe-

bundes zur Veranstaltung einer Kollektivausstellung anlässl . der Wiener Herbst¬
messe 1955 eine bedeutende Subvention zur Verfügung . Mit der Organisation und
Durchführung dieser Kollektivausstellung wurde das Gewerbeförderungsinstitutder Wiener Handelskammer betraut . Diese Subvention setzte die Veranstalter indie Lage insgesamt 58 minderbemittelte Angehörige des Korbflecht er - ,Speng¬ler - und Mechanikergewerbes mit ihren Erzeugnissen auf die Wiener Messe zu
bringen und sie an den grossen Werbevorteilen dieser internationalen Wirt¬
schaft s Veranstaltung teilnehmen zu lassen.

P ° E hoffe Sie durch meine Ausführungen überzeugt zu haben,dass die jetzige Stadtverwaltung ehrlich und unermüdlich bestrebt ist,zur
Belebung der Wirtschaft beizutragen . Wenn diese Bemügungen bis jetzt nicht
auf allen Gebieten wirksam werden konnten , so ist dies nicht Schuld der Stadt¬
verwaltung , 'denn in 1 Jahren lassen sich die schweren Schädigungen,die
$ er Industrie , dem Ha .. del und dem Gewerbe durch IS Jahre zugefügi ? wurden,nicht zur Gänze beseitigen . Das Wichtigste ist,dass das parteipolitisch be¬
einflusste durch ein wirtschaftspolitisch gesundes System ersetzt wurde , andem die Stadtverwaltung unverrückbar festhalten wird ( Lebhafter Beifall ) .
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_Arbeiten.
üie lagistratsabteilung J 1 b vergibt die Schlosserbeschla ^ s-arbeiten für den Sau des dritten Familienasyls,SttenreichgassejAnhotsverr

handlung 6 . Dezember , 9 Uhr,Heues Amtshaus,Ebendorferstrasse 1 , t . Stock . Nähere
j-uskunfte in der genannten Magistratsabteilung.

j/01 1 A‘a - deg V1z q oü p g9 itt i eigterg Lahr,
nuf Einladung des Vereines für Pluss - und Lanalschiffahrt inÖsterreich spricht Vizeb rgeraeister Ifajor a . D . Lahr übermorgen,Freitag,10 18 Uhr 5C im sro ” ea Sitzungssaal 1er Kammer für Handel , Gewerbe und

°
indu-

j
stnc,Stubenring 8- 10,über " Die Stellung Viens als Donaustadt im Lichte deriolitik u *,c' irtschaft der Gegenwart 11,

^ Lj ^ ajfflAttjL ^ ibhrun in der le tzten K arktwoche,
' £ Ch einem Bericht des städtischer . Harkt amt s über die lebens-3ittell . isferun .gen auf den , ie .er Märkten in der . . oche vom iS . bis 25. November

oet rügen cue Erfuhren an Orünwaren 24 . 469 Zentner,um 2 . 4fl Zentner mehr alsind r Vorwoche,an Aartoffeln 8 . 2 72 Zent er,um 495 Zentner weniger als in der
Vorwoche,an Obst 8 . 011 Zentner,um 24 ? Zentner mehr als in der Vorwoche,an
ogrumen 926 Zentner,um 372 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Pilzen 6 ' 1
Zentner,um o ' 4 Zentner weniger als in der Vorwooho . uni an Liern 892 . 000
Stücke,um 12 . ,, C Stück weniger als in der Vorwoche . I n der Grossmarkthalle,
AoteUung für - leischwären,wurden per Bahn insgesamt 27 Hängens mit 179 rJ_,vonnen Fleisoh angeliefert,um 7 Bonnen mehr als in der Vorwoche . Auf dem

pnlermarkt ruhiger,auf dem Schweinemarkt anfangs flauer,später bessererlöscht . itsgang . auf dem Zentralfischaarkt wurden in der Berichtswoche insge-mt 4% 1222 Kilogramm fische zugeführt.
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2 _ Jahre Zwe ite
_
>« ie n,e igjäo ■ohguel 1 enlei tung*

oum CvSQ.ächfcnis der vor fünfundzwanzig Jahren erfolgten Er¬
öffnung dar Zweiten - iener Hochquellenleitung zelebriert Kardinal Lrzbi-
pchof Dr . lnnitzer übermorgen,Samstag,um 9 Uhr in der Votivkirche eine hei-
lige Hesse,

Der . . jener l -beiyi im Rathaus*
den . . iener i -bend im Rathaus,der übermorgen,Samstag, .abend

in allen j. estraumen des .'. i.athauses stattfindet,gibt sich da ? regste Interes¬
se kund * Im i ..i otelponkte des Abends steht ein auserlesenes künstlerisches
j. rogramm , das von Kammersängerin Marie Gerh ard -, Inge von Leddihn,Kammersänger
Alfred J ©^ ger,Burgschauspieler Richara , Eybner und dem heiteren Quartett des
Schubertbundcs bestritten wird,Die musikalische Begleitung besorgen Profes-
sor Erich K eller und Kapellmeister Artur Kleine r ; die verbindenden Horte
spricht Dr . narl Denk , Aus sepflota konzertieren die Kapelle Gangl berger , ein
Salonorch ^ ter und ein Schrammelquartett . Mit Rücksicht auf den pünktlichen
Beginn der Vorträge ersucht das Präsidialbüro der Stadt - * ien um rechtzeiti¬

ges Erscheinen . Die Herren erscheinen bei dieser Veranstaltung nicht in Prack
oder Smoking,sondern in dunkler Kleidung,die Damen in kleiner Abendtoilette.

Aus der Fürsorge der Stadt Wien .
Nach einem Bericht der Magistratsabteilung für Statistik

wurden im vergangenen September in der " Offenen Fürsorge " der Stadt Wien

92 . 507 Personen mit Erhaltuugsbeiträgen und 16 . 978 Personen mit Aushilfen
beteilt . Der Aufwand hiefür betrug im Berichtsmonate 1 , 456 . 071 Schilling.
Gegenüber September 1934 haben im Berichtsmonate um 4* 354 Person en mehr
einen Erhaltungsbeitrag bezogen.

. In der Jugendfürsorge der Stadt Wien standen im letzten

September 4l „ .326 Personen im Genüsse eines Pflegebeitrages und 5 * 016 Per¬

sonen im Genüsse eines Pflegegeldes . Da im September des Vorjahres bloss
v

39 * 567 Personen einen Pflegebeitrag erhalten haben,ergibt sich im Berichts¬
monate eine '

Erhöhung der Zahl dieser Personen um 1 . 959 * Dbcnso ist gegen¬
über September 1934 hie Zahl der ausgegebenen Debensmittelpakete gestiegen.

Gegenüber 24 * 332 Lebensmittelpaketen im September 1934 wurden heuer 26 . 350
Pakete ausgefolgt,also um 2,018 Pakete mehr.

Zur Jugendfürsorge gehört auch die Mittagsausspeisung der

Schul - ,Kindergarten - und Hortkinder . Insgesamt wurden im Berichtsmonate nicht

weniger als 290 . 340 Speiseportionen ausgegeben . An der Mittagsausspeisung
nahmen unter anderem 5 * 963 Schulkinder teil,von denen 5 * 713 Tollkommen

unentgeltlich verköstigt wurden.
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Gemüsevsrka uf nach Gewicht.
Gemäss einer Magistrat sku, '.dmaohung vom 20 . d,ist auf den LanA-

parteienplatzen der nachstehenden Märkte, -Ai © für den Handel im Gr 0 s s e n ge¬
widmet sine,und zwar im II . Bezirk,Gemüsegrossmarkt auf dem Erzherzog karl¬
platz , im IV . ezirk,Na 0 öhmarkt ( Landparteienplatz für Lodenprodukte ) unA im
V . Bezirk,Gemüsegrossmarkt am Matzloinsdorferplatz,der Verkauf von Ge-
müso und Grünwaren nur nach Gewicht gestattet,Ausgenommen sind Larfiol,Sa¬
lat und 3üschelwerk ( Karotten,Kettich,Petersilie und Schnittlauch ) .

Der Verkauf unter einer Gewichtsmenge von drei Kilogramm ödor
hei solchen Zaren,die auch nach Stück verkauft werden dürfen,in Mengen unter
dreissig Stück ist verboten.

Lei waren,die nach Gewicht in den ursprünglichen marktgängigen
Behältnissen verkauft werdendst das Nettogewicht an der Außenseite des Be¬
hältnisses in deutlicher und sichtbarer weise zu bezeichnen.

Uebertretungen dieser Kindmachung werden gemäss Artikel XVI
Aer Magistratskundmachung vom 1 . Februar 195 I4 . bestraft . 3ei wiederholter Nicht¬

einhaltung dieser nur für die vorgenannten Märkte geltenden Vorschriften
kann gemäss Artikel XVII,Absatz 2,der vorgenannten Kundmachung auch die Zu¬

lassung als Landpartei für diese Märkte wiederrufen und das Vormerkbuch oder
der Prodüxiiojisnachweis eingezegen werden.

Durch diese Kundmachung werden die Bestimmungen der Magistrats -

Kundmachung vom 2lg . Juni 1920,betreffend die Abhaltung von Gemüsegrossmarkten
auf den . bisherigen Gemüsesammelplätzen , soweit ** ie damit nicht im Widerspruch
stehen,nicht berührt.

Die Kundmachung tritt am 2 . Dezember 1935 in Wirksamkeit.

Aendoru nge i'i JLm_ _Strasj ? enbahn v ■erkehr.

Von kommenden Sonntag an wird die Linie M an Sonn - und Feier¬

tagen nicht mehr betrieben . Sie wird im Streckenteil Felberstrasse - Kaiser-

strasse durch die Pendellinie c l,auf der übrigen Strecke durch die Linie L

ersetzt . Lie Linie H2 wird,wie alljährlich,im Winter an Scnn - und Feiertagen
erst von Mittag an in Betrieb genommen.

Vergebung v on städtisc ihen Arb e ite n.
Die von der Magistratsabteilung b für 6 . Dezember ausge¬

schriebene Anbot sverhandlung zwecks Vergebung der Schlosserarbeiten für den

Lau des dritten Familienasyles , ltt enreichgasse,ist auf den 13 . Bezember,9

Uhr,verlegt worden . Die Kostenanschläge sind erst vom 7 . Dezember an in der

städtischen Haupt kasse erhältlich . Nähere Auskünfte in der g ma .nten Magi-
s trat s ab teilung.
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Uebcrsi edl ung des Aen tral fürsorgoamtos jder Btad .t den.

Im Zuge der '
Neugestaltung der Organisation der behördlichen

Tätigkeit im Bereiche der ionor Stadtverwaltung,die im Geist © der nouen

Verfassung dom Zwecke der reinlichen Scheidung der Tätigkeit d r ersten In¬

stanz von der in zweiter Instanz dient,wurde vor kurzem durch Verfügung dos

bürgerrnoist ; rs das Zo nt r alfür sorge amt der Stadt . non geschaffen . Damit ist

nunmehr auch auf dem Gebiete des Für sorgewesens die Trennung der Instanzen

durchgeführt und überdies im Interesse der Fürsorgobedürftigon eine zweck¬

entsprechend ? Zusammenfassung d r zentralen fürsorgebehördlichen Aufgaben

in der ersten Instanz geschaffen worden.

bas S o nt r a1für sorge amt der Stadt . ien,das bisher in den näu-

mon der 1 : agistratsabteilung l '
J im Rathaus untergebracht war , ist heute,Frei¬

tag,in seine neue Räume VIII . ,Josefstädtorstrass © 9 ; ,übersiedelt und nimmt

dort morgen,Samstag,die Amtstätigkeit auf . Dom Zentralfürsorgeamt obliegen

insbesondere die Fürsorge für ausserhalb Wiens wohnhafte wiener und für in

. ien wohnende Ausländer,die Bewilligung von Pflege - und brhaltungsbeiträgen

( bisher Geschäfte der Magistratsabteilung lb r bzw . lS ) ,von Aushilfen ( im

gleichen Kasse wie es früher der Magistratsabteilung 11 oblag ) ,die Aufnahme

in städtische Versorgungsanstalten,besondere Bewilligungen im Rahmen der

Armen - Arankenfürsorge und die Ausfertigung von Unterstützungsanweisungen

im Sinne der Armengesetznovelle 1955*
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gB-phaP Q Sohmit
_
z

_
ine _ b

_
i ogpap h i sohe Studie»

Anlässlich d . . s bevorstehenden 50,Geburtstages des Bürger¬
meisters Richard S£ hrarfc

^
z erscheint im Deutschen Verlag für Jugend und Volk

eins biographische Skizze “ Unser Bürgermeister Richard Schmitz “ . Der Ver¬
fasser Dr . Rudolf Till , Archivar des städtischen Archive *. ,hat für diese
Festschrift die Familie : ,geschickte Schmitz am Geburtsort des Bürgermeisters
systematisch durohgear beitet und gibt in seinem Werk einer . Ueberblick über
Kindheit , Jugend und Wirken des Bürgerms U
liehen Funkt Ionen.

^ ters in seinen bisherigen öffent

B»R^ .̂ J^^ A^^ ?.^ .
^ Ridloyoiis ^

t _ellirn :
'
^eß zugunsten der Josefstisehe.

Die Gattin d > s Bürgermeisters/Frau Josefine Schmitz , ist
namens der vor . ihr im Rahmen der Winterhilfe geleiteten karitativen Aktio¬
nen der Stadt Wien an die Verbände der Wiener Lichtspieltheater und Film¬
leihanstalten mit der Bitte herangetreten , zur Unterstützung des grossen
Wohltätig keitswerk es die Einnahmen einer Kinovorstellung zur Verfügung zu
stallen . Diesem Rufe haben die genannten Verbände Folge geleistet und sich
entschlossen , die Gesamteinnahmen der am Dienstag , dem 3 . Dezember , zwischen
7 und 9 Uhr abends atattfindenden Kinovorstellungen für die Aktion Josefs¬
tische zu widmen . Daher ergeht an die Bevölkerung die herzliche Bitte , die
am 3 »Dezember um 7 Uhr abends beginnenden Vorstellungen in den Wiener Kinos
zu besuchen und dadurch an der segensreichen Aktion der Josefstische mit-
zuhelfen . Für diese Mithilfe , die keinen Groschen Mehrausgabe verursacht,
sei schon im Voraus herzlicher Dank gesagt.
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d_e r Zweiten Wiener Hochquelienleitung _.

Zum Gedächtnis der vor 2 g Jahren erfolgten Eröffnung der
Zweiten Wiener Hochquellenleitung zelebrierte heute früh Kardinal
Lrzbischof Dr „ Inn i

_tzer m der Votivkirche eine heilige Hesse . An dem
Gottesdienst nahmen teil Bürgermei ter Richard Schmitz,die Vizebür¬

germeister Lahr,Dr, Kresse und Dr,Hiriter,Ma ' is trat s direkt or Dr.
Hiessnanseder , in Vertretung des Bundeskanzlers Sektionsc h e f Hub er ,
Prasidialvorst and Senatsrat Jiresch,die leitenden Beamten des Ma¬

gistrates , die Direktoren der städtischen Unternehmungen,die ehemali¬

gen Vizebürgermeister Hierhammer,Hoss und Rain , die Räte der Stadt

Lien,die ehemaligen christlichsozialen Nationalräte,Studt - und Se¬
ms ind er äte sowie die Bezirksvorst eher • Nach der Messe legte der Bür¬

germeister am Denkmal Dr . Karl Lu eg ers einen Lorbeerkranz mit Schlei¬

fen in den Farben der Stc .dt »Vien und der Aufschrift " Dem Schöpfer
der Zweiten , /iensr Hochquellenl - itung - Das dankbare Wien " nieder.
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Der .Rener Ab end im Kathaus,

Zugunsten der Aktion Josefstische veranstalteten heute abend

Bürgermeister uichard Sc hmi tz und Frau Josefine S chm itz in den mit Blu¬

men und Blattpflanzen reich geschmückten Festsälen des uathauses einen

,... iener Abend,

Bach 20 Uhr strömten schon die ersten Gäste in den Festsaal,

wo Bürgermeister Schmitz und Gemahlin,unterstützt von den Vizebürger - ,

meistern,die Gäste empfingen . P der überaus dichten Menge der Festgäste

hatten sich unter anderem © ingefunden kardinal Erzbischof Dr,In nitze r,

die Bund e amin4 s t e r Dr , Bure sc h und Dr c . . i nt er st ein , die Staatssekretäre Dr,.

lernter und Znidaric,die Gemahlin des Bundespräsiaenten Frau ieopoldine

Giklas , der Generalsekretär der V . üRBunoeskommissär Ooerst a dam mit den

führenden Funktionären,das dip .
■ ’ atische Korps,die Generalität, , agi-

stratsdirektor Dr . Hies ŝmansecuj ’
, mit den leitenden Beamten des Magistra¬

tes , viele Vertreter der gesetzgebenden Körperschaften , die Spitzen der

Behörden und Aomter,die Bäte der Stadt Bien,zahlreiche hoho richter¬

liche Funktionäre und Staatsanwälte,die Direktoren der städtischen

Unternehmungen sowie die prominentesten Vertreter der Wissenschaft,

Kunst und Girt schaft,

Nach 21 Uhr begann die Festakademie,An dem erlesenen Pro¬

gramm wirkten mit Kammersängerin Marie Gerh ard , Inge von C eAd _ihn , K am -

merSänger Alfred Jager,Burgschauspieler Kichard E ybne r und das Heitere

„uartett des Schubertbundes » Die musikalische Begleitung besorgten Pro¬

fessor Erich Mel ler und Kapellmeister Artur Kleiner ; die verbindenden

Porte sprach Dr . Karl D enk . A lle Darbietungen wurden mit stürmischen Bei¬

fall aufgenommen,ebenso die Vorträge des Konzertorchestern Ganglb er g e r.

Im Gemütlichen spielte ein Schrammelquartett auf 0

Die Arangement d . s Abends führte das Präsidialbüro der Staat

Kien unter der Leitung des Präsidialvoratandes Senatsrates Jirosch

durch
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